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Wiener Brief 

W i ü ri, eleu '18. .j uui li)l o. 
Das liiit sich nun geändert seit deiiv vorigen Jahre. 

His dahin hat der Lauf des Derby, der Kampf um 
<las bliiue Band den Schluß der Saison bedeutet, wiii! 
der Zeitpunkt der großen Fluclit des vornehmen 
Wien in die Sommerfrisclien und Kurorte-, auf diß 
Herrensitze und SclilÖsser, an das Gestade der blauen 
Adria und in das Gebirge. Nun da aber eine Nach- 
saison geschaffen wurde, bleibt wa^ Hang und Na- 
men hat, auch nach dein Derby., u'och eine kurze 
.Spanne Zeit' in Wien, vergnügt .siçli' hier in der 
.Vdi'iaausstellung, die'dtírt unten im Prater den mäch- 
ligen Kuppelbau der llotunde umgibt, jenes Upbcr- 
ivstes aus der Weltausstellung des Jalu-es 187.'». Hier 
zwischen den künstlichen Gassen imd Gäßchqn, wel- 
che die Nachbildungen der inerkwürdigen Baulicli- 
keiten dalmatinischer Städte bilden, entwi"ckelt sich 
allabendlich ein lebhafter Korso der voi'uehmen Welt 
und der- hier weilenden Fremden, diç gerne in .un- 
serer Stadt verweilen, bevor sie die Kurorte auf-: 
suchen, an denen Oesteireich ^o reicii ist. und wv^nu' 
sie von dort gekräftigt und heugestärkt wi«Mler in 
die Heimal zurückkehren. Odei" das Wienertum lebt 
sicli jetzt aus au den lieblichen Staaten'der wein- 
umkränzten Hänge des Wienerwaldes, kaum eine 
Viertelstunde vor den Toren unserer Stadt, dort-wo 
ein. echter unverfälschter Tropfen guten Weines zu 
Ih'ibcn ist, dort wo aus feuchten Keiilen das-aiunu- 
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ligi; Vv^ienei' Lied gesungen wird,., leiclitfertig, und 
lebensfroh oder wehmutsvòll sich ;in .längst ver- 
gangene Tage, an Entschwundenes erinnernd. Heutt!-; 
trifft man sie alle noch dort, die -Voriiehmen und 
die deichen, die mit Glücksgütern (Jesegneten, jen<', 
die- zur Gesellschaft zählen, die 'nacli d(im Schlüsse 
der Saison sich ni Kurorten vereinigen werden; Nach 
der großen Wiener Sportwoche wMrd és (laim leer 
werd(;n in unserer Stadt, alle die zur GdseJlschaft' 
zählen, oder als zu ihr , gehörig beLraclitöt ^yerden 
wollen, werden dann entnieheh. Das, Derby hat die 
große Sportwoehe eingideiti't, das größte" Zuclitfen- 
neu des .'Jahres, das unten im Prater, in der Frou- 
denau ausgetragen wurde. .Toute ^'ienne hatte sic;h 
da versanunelt, bei dieser Paraclß der modern.stejn 
'["oiletten und Frauenschöidieit, Picichtum und Glanz. 
.\uch das Kaiserhaus hatte meJireVe Vei'trefer ent-. 
sendet und unter allgenieintii: Sijannu'ng''i-ifteH die: 
Pferde zum Start hinaus;. Und 'als die Startbändgr 
hochflogen, als die Pferde mit ihren Heitern im ge- 
streckten Laufe rtfMU Ziele zlíçtrebten, da. zeigte es 
sieh daß di<' österreichische Zucht der deutsehen 
liuiei'k'g'en war. Der Döhtsche des j^rankfurter Ba- 
ron Oppenhei'raer ging, als Erster dm-chs Ziel; „Czar-, 
das" hatte das Hennen'und damitden Preis von 
120.000 Kronen gewonn^ri.' .Aber nicht der große 
Preis aliein, auf den (ier glückliche Ivigi'inli'nner des 
Tieres zngun'sten seines Jockels verzicliteti!, biKleu- 
tete den Sieg, sondern der Vorrang der Zuclit war 
e.s, der Sieg, im Derby,- der nun 'schon zum dritten, 
Male im ^''erlaufe weni,gor Jahre an deutsche Ställe^ 
ül)ergeht. Daff Derby am Sonjitag war die. Sensa-; 
tion der Nachsaison, sie wmxle abér .übertrumpft 
durch die Ankunft ^es'. Zei^pèliiibaUons; di;> am -Moji- 
tág erfolgte.' Man hatte, die Ankunft des- Ball'ons 
erst für &n Dienstag ei-w;artet und erst im letzten 
Augenblicke hatte sich Graf Zeppelin entschlossen, j 
die Fahrt von líaden-Baden tun 24 Stunden früher 
anzutreten, als er ursprünglich beschlossen liatte. i 
In aller Eile imißten nun die Vorbereitungen getrof- 
fen werden und so kam (!s, daß. e.igentlicli nichts 
,vorbei-eitet war: Die lladiostatiön, die von der ;Mi-^ 
litärbehörde auf dem Flugfelde in Aspern hätte er- 
i'ichtet werden sollen, war nicht intakt und am über- ^ 
rascliesten war das''.Wiener Piiblikum, das erst im ^ 
letzten Augenblicke. ,durch Extraausgaben der Zei-j 
tungen, durch Radfahrer, welche die Straßen durch-; 
suusten, von-der bevorstehcndeil Ankunft Zeppelins i 
in Keiintiiis gesetzt w'ui'deu. Aber dann eilte alle?' 

e in. 1-1 Ist c n. 

AI ex a 

OíííT lias a » ^Xuiitlíçron, 
o m a n von E d. .W a g n e r.. 

(37. Fortsetzung.) 
Alexa war bereits eine""Woche in Montlieron und 

hatte in diesei" Zeit von ihretn Vater weder etwas 
gehört noch gesehen. Sie" gtAg dQs Abends auf der 
Oberen Terrasse spazieren, aber der junge Graf war 
immer bei iln-, und sie koimte ihn nicht fortschicken, 
obwohl seine .\nwesenheif ihr zuweilen peinlich 
vai- . 

Pierre Renard bemerkte ilire Voiliebe zu einsamen 
Spaziergängen und beobachtete sie scharf auf Scliritt 
jud Tritt, in der Hoffnung, etwas .licht in das Ge- 
heinuüs zu erhaltcin, welches ihn.jetzt fast aus- 
schließlich beschäftigte.'' Er hatte den Chef von 
Scotland benachriclitigt, daß der verurteilte Müder 
des letzten j\larquis von Montlieron hi einem abge- 
legenen Teile an der Küste Griecheidands als Far- 
mer lebe, weil er sich entdeckt glaubte, entflohen 
sei und sich jedenfalls in den Fels.schluchten in der 
.Naclibarschaft seines Hause,s aufiialte. Auf diese 
Nachricht hin wui'de in aller Stille eine Nachfor- 
schung seitens dtir (;nglisclien lle.tiiertuig unternom- 
men, um die Verhaftung des entfloheninn fjord Strat- 
ford Heron zu bewirken. _ 

Da die Mit'teilung'cn d^' Brüder Heiiards nicht 
"ll^t^ deu engsten llegièrun^ki-eisen hinausgèdrimgen 

waren, so blieb Lady "\^'olganoch imnierin Unkennt- 
nis der Tatsache, daJJ ihr fmliere:' Gatte noch lebte 

. und von den Polizeis'pionen verfolgt- wurde. 
Ende der ersten 'Woche von Alexii^; Abw.esenluMt 

hatte die Liebe der Lady Wolga den Unwillen übi'r 

auf die Straße hinaus, futn'- nacli Schönbrunn und 
mich dem Kahlenberge, erkletterte die Dächer der 
Häuser oder ließ sich dm'ch Automobile nach dem 
Flugfelde in Aspern 'bringen, um bei der Ankunft 
des Grafen Zeppelin dabei zu sein. Der Kaiser war 
von der geänderten Disposition in Kenntnis gesetzt 
worden und ran alle Ortsvorstehu'ngen war. der Auf- 
trag ergangen, das Passieren des - Zeppelinballons 
telegraphisch dem Hoftelegraplienamte im Schihi- 
brunner Schlosse bekannt zu geben. , Auf der Ter- 
i'ässe des Schönbrunner Schlosses stéhend, erwar- 
tete der Monarch die Ankunft des Ballons, der vor 
dem Kaiser verschiedene, "überaus gelungene Evo- 
lutionen ausführte. Der-Kaiser verfolgte diese Ma- 
növer mit sichtlichem interesse und unten in den 
»Straßen' st'anden mehr als zvrpi "Millionen ^lenschen. 
Welche dem" Graten Zeppelin, der lioch çben in 
schwindelnder Höhe sein Luftschiff steneiíè,. zuju- 
beltcH. Glatt, wie der. Verlauf'der ganzen Í\alut, 
vollzog sich die 'Landung in Afiperji; Die Gemeinde 
Wien, die. Militärbehörde; der deutsche Botsehafter 
am \Mener Hofe, die ilugteclinischeii Vçrbâlide Und 
ein iiacli Tausenden zählendes Publikum beixateten 
dem Grafen Zeppelin mid schien Begleitern. - - er 
führte 28 Personen, auf "iseiner Falu't; haclr Wien'in 
den Gondeln des Luftschiffes' — einen glänzenden 
Empfang,, und es war ehr wahrer Triumph'zug, in 
welchem Graf Zeppelin vom Flugfelde im Autqnio- 
bil nach dem auf der Ringstraße befindlichoii .Hotel 

^Imperial geleitöt wurde, hl dem'er als Gast des 
ICaisers. gewohnt hat. Bei der Ankunft im'-Hotel 
fand Graf Zeppelin schon eine Begrüßungsdepesche 
des Kaisers, vor und die ilinladung zur Audienz imd 
zui Hoftafel am nächsten Tage. Während der kühne 
Luffschiffer noch in ÁVien weUté', hat der Ballon 
unter der, Führung des Qberingénieürs, Dürr noch 
Tun 2 Iihr nachts wieder die Riickfahrt naéh '.Fiied- 
richsluifen angetreten. Am'nächsten Tage erschien 
dann Graf Zeppelin in Schönbruiui ,vor dem Kai- 
ser. Der Monarch überreichtb. eigenhändig dem Gi-a- 
fen das österreichische-'Ehrenzeicliefi für Kunst und 
\Vissenschaft, eine der höchsten Auszfeichuungen, die 
der Kaiser iu vergeben hait. Ehie-Stunde lang yer- 
l)lieb dann der -Kaiser im Ge'spräehe mit dein Gra- 
ten Zêijpelin und unterhielt sich "mit ihm über alle 
lOinzelheiten der Fahrt; Auch während dn- Hof- 
l.afel zeichnete der.Ivaiser den Grafen häufig dutrh 
Ans})rachen, aus. Es kam' dabei auch ein Vertrag 
zustande, m^do»'sich-Graf Zeppelin verpfli'eMe'i 
inuerhalb dev nächsten drei Jahre 5 ZeppÖlinbal- 
lons für die -österreicliische Heeresverwaltung zu 
bauííii. Am nächsten Tage'war dann wieder die Sen- 
sation vorbei für unsere raschlebige Zeit. Ein neues 
Ereignis nahm unsere Spoi'twelt imd. die Gesell- 
schaft in Anspruch, die Armefesteeplechase .in der 
Freudenau, der einzige Tag im Jahre, an' welc'uim 
Offiziere in Uniform in den Sattel steigen dürfen, 
um vor dem das Rennen liesuchenden Publikum "um 
den Sieg in dem großen Hindernisrennen zu ringeü. 
Das, Kain[)agnereiten. und die Concours Hippique wa- 
ren, die Ereignisse der nächsten Tage. Dann kam 
die große Ruderregatta auf der Donau, der Eilboten- 
lauf von Triest im.Süden der Monarchie nach Prag, 
im Norden und das große Flugmeetiug hi Aspei'ii 
schließt nunmehr die Wiener Sportwoche ab. l.ei- 
der bildete ein Unglücksfall die Introduktion des 
internationalen Flugmeetings., D{;r Wiener Pilot 
Franz Georg Seidl, der zu den schönsten Hoffnun- 
gen berechtigte, und welcher schon einige Erfolge 
erzielt hatte, ist abgestürzt und hat dabei den Tod 
gefunden. Seidl war früher Radrennfahrer und hat 
als solcher die AVeltmeisterschaft errungen. Dann 
wandte, er sich dem Automobilsport zu, w^r Chauf- 
feur des Bierbrauereibesitzers Dreher und hat als 
solcher die vorjährige Alpeiifaljrt gewonnen. Dann 
erst wurde er Aviatiker, machte die Piloteuprüfung 
und wurde Pilot der österreichischen Motorluftfaiu'- 
zeuggesellschaft. Mit einem der Apparate, mit dem 
er bei dem Flugmeeting starten sollte, machte er den 
Flug von Wiener-Neustadt nach Aspern, um den 

Ap|)arät aus,der'Fabrik nach dem Fkigfelde zu'brin- 
gen und gleichzeitig'au erproben. Der Flug dui-cli 
diese iitrocko,,die kaum. 60 Kilometer beträgt; w;lre 
ja. an und für sich,keiiie besondere Leistung gewe- 
sen, Er ging anstandslos yonstatte'n und Seidl ülier- 
flog mit s'eitieni Ettriçheindecker bereit,s das Flyg'- 
feld. Hier wollte er-im Gleitfkige niodergelieiij. als- 

; sich der Appaxât, entweder infolge '• Vers'agens des 
; Alotors^oder'infolge'^rcchens ehicr Trägfläche plötz- 
lich zur Seite neigte;'Gleich darauf stürmte der Aero- 

Í plan .mit sausender Geschwindigkeit aus einer Höhe 
I voll 300 Metehi in die Tiefe und aJs man zui' Stelle 
eilte, f(ind man Sei,^ sterbend unter- der- Maschine, 
deren Trüminer aur^ihn lagen/ Mittelst Autbmõbií 
wollte man de^i^Schwerverletzten in das Spital brin-. 
gen, während des, Trtfnsportes' içt- aber Seidl s(?ihen 

i Verietzungeii im Amb'ijl^nzwagcn der Rettun,g3^ 
i gesellsohaft erlegen. Seih Leichenbegängnis ge,stal- 
i tetc sieh zu einer iràpqsaijten Trauerkundg-çbung der 
j zum Flugnieei-ing hier weilen'ckm Aviatiker und beim 
Grabe des ^'erunglückten hielt der. Priisideiit .des 

I ôsteiT.eiehischen Aei'okliibs,' Baron Çr. Konstahtiin 
Í Encononio, eine ticTergreifende-, Itede, zu deren 
j Schluß'er sagte,,ilaß aber trotz alledem nichts da- 
,'von abhalten dürfe luld niiwi kein-, Opfer' scBeuen 
j könne, um-die. Luft endgültig für"diò Menschheit zu 
{erobern, ünd die kühnen"-Eroberer waren, am näch- 
sten Tage 'schon beim WerTce, indem sie sich bei' 

i dem heute"begonnenen Flugnieeting in- Aspern g'läiiT 
zend hervoxtcite'ii. Die Sensation, des. Tages-'bildete, 
die Schaffung' eines neuen Hôhèn^veltrekords;" d6n 
ijn vorigen Jahre Oberleutnant' Blas^chke geseh.Tf- 
fe'n liatte. Schon vor 14 Tagen, hatte der Franzosy 
Perryyon in seiner Hçimat eiti'eii neuen Weltrekord 
aufgestellt^ indem er mit, zwei Passagieren 41-10 .Me- 

"tôr hoch .gestiegen ist. Auf-dein.Flugfelde in Aspern 
hat Perreyon seinen eigenen Rekord geschlagen, in- 
dem es ihm gelang, ebenfalls mit zwei Passagieren 

"-1690 jMeter liochzukommen. Dpr östen-eichische ]\Iei- 
ster.der Flugte.chnilc Iiiner hat nur eine" Höhe von 
.U7''0 Metern erroicht, ihm zuiiächsf itani Hold mit 
3-160 Metern. Aspçrn, das" sçíton einmal, im Jahre 
ISOÖ unter ]^apoleön Zeuge • eines ■ heiße'u- R'ingens 
zwischen Oesferreichern und Fi-anzosen ge-v^esen"ßt, 
war diesriial ;wieder der- Seha'uplatz "des." Kampfes 
der beiden Nationen. Der; Siegist vorläufig-den-Fran- 
zosen zugefaile'n, ;aber es war doch ersji dßl''erste 
l'^ig, des ^|eetinçs. und „es : ist, noch nicht alle Ilbil- 
nung aufge,geben, dTiß'si<ih die ôstertéichischen.-Pi- 
loten noch verbessern. I^ine- eigciiai'tigi^-Sensation 
des heutigén 'ersten ■Tagßs„des Flughieetingé bildete 
auch der Aufstieg zweiÖI^.Danien, der Fian^iösiirMcv- 
dame Palliers und der "\yrenerin IM.' Lilly Stem- 
sciiueid(]r. Die Jcühnen Pilotinneh-leiTst-eten bravou: 
röse Aufstiege, kühne. Schleifen- und A-ch-terfah.r-ten 
und (las P-ublikmn jubeltô; ihne'li z,ia, atÄ'"feie''Svieder i 
aus sclui indelnder' Höhe'zur Erde ziirückgekehrt wft-' 
]'en Und das Lenkrad am Motor,-ve'rließen. Jiih'e'!..Wo-. 
che dauert noch das große Flugm'eetfng. In dieiíer I 
"Woehe wird auch die Wiener Rudei;regatt.a -àusge-1 
tragen werden und damv wird es-vorbei-sçin^ init | 
der Saison. Die Schuleh werd^m- gesçiilos.sffn*'und 
wer es sich nur halbwe'gte leisten kann, wird hin- 
ausziehen auf das Land, in das Grüne, wird ent- . 
^^'eichen, der drückenden •sommerlichen Sclnvülii der.' 
Stadt und hier werden iiur jene zuä'ückbleiben, de-, 
reri Mittel einen Sommeraufenthalt nicht gestatten; 
oder die Amt, Pflicht und Beruf hier-zurück-hält. 

Aus aller Weit. 

tles Mädchens hai'tnäckige A^erschwiegenlieit l>e- 
siegt, und sie sehnte sich, ihr liebhches Gesicht wie- 
derzusehen und ihre klangvolle Stimme zu hören. 
Sie war jedoch zu stolz, Alexa zm- Rückkehr aufzu- 
fordern, und entschloß sich deshalb, sämtliche Be- 
wohner Montheroiis: den Alar quis, Mrs. Ingestre, 
Alexa und Lord Kingscoiü't zu einem Diner und Ge- 
sellschaftsabend einzuladen. D(ir.Alm'quis nahm die 
Binladung für sich und seine Hausgenossen an. 

Zur aiecliten Zeit am feistgesetzten Abend fuhr 
der Moiitheronsche Wagen riiit den Emgeladenen ab. 
Die Nacht wai' stürmisch und finster, nur wenige 
Sterne funkölten hier imd da am Himmel ilurch die 
zenissenen AVollcen. 

Sie kamen am Ziele an, und die Damen wuixlen 
in die -Garderobe g<}führt, wo .sie Hüte und Män- 
tel ablegten und ihre Toilettt; wieder ordneten, wo- 
rauf sie sich in den Salon-begaben. 

Lady Wolga empfing Mrs. Ingestre mit gewohntei' 
Freundlichkeit, dann reichte sie xllexa^ die Hand, 
■während ilire Blicke die Augen dés Mädciieiis' such- 
ten, und, von eüiem mäclitigeu Gefühl getrieben, 
zog sie dieselbe an sich imd küßte sie auf Stirn und 
Lippen. . ■ . - 

■ „Ich freue mich, Sie Wiederzusehen, m<.'in liebes 
Kind," sprach sie in tiefeni, abei- ■ innigem Ton. 
„Ich habe Sie selu" vermißt." 

Alexa antwortete mit einem dankbiu^eh Blick; ehe 
sie ■•Woi'te finden konnte, kam Lord KingsCourt uiid 
nalim die, Aufmerksamkei;;' seiner schüiien Wirliu 
für sich in Anspruch. Mrs. Inges .re und Alexa gingen 
weiter und mischten sicli alsdann uu'ier di" Gaste,, 
von denen tlie letztere sehr kühl bsol^aclitèt wurde. 

Lady Markliam, welche jetzt Alejcas^ AnAvesen- 
heit dui'ch eine ernste Verbeugung und ciiiigp kühle 
Bemerkungen begrüßte, hatte in ihrem Haß gegen 
das lyiädchen das Zusammentreffen derselben in dtMii 
.Garten zu Clyffeböurne mit einem Fremden spat 
abends redlich wtiiter ei-zählt, freilich unter dem 

I Geschenk der König'in, Wilhelnuue'f ür 
j K a i s e r W i 1 h e 1 m. Aus Amsterdam,, sçln-eibt "ein 
-Mitarbeiter der „Hamb. Nacln-.": Wie man weiß, 

' gedenkt, die KöniginWilhelmiiie der Niederlaaide, deni 
Kaiser Wilhelm ans Anlaß "seines-eben gefeierten' 
Regierungsjubiläums eine Reihe wertvollar ,}iolläu- 

' Siegel -der strengsten V6>.'SchAvicge'nheit-, -alwr sie 
.hatte Sorge getragen,' daß jetzt allq Danjeh» das 
„Geheimnis" wußten. Allen war bekannt, daß.-Alexa 
eine Fremde zu sein vorgegel>en hatte, 'daß jit>er ihr 
abendliches Stelldichein sie Lügen gestraft, und daß 
sie trotz ihrer Schönheit und IJnschuld eiiie Aben- 
teuerin sei. ' -■ 

' Lady Wolga wußte nichts von diesem lieimlicheu 
Gerede, aber sie benierkte, die Kälte und Zurück- 
haltung, welche man Alexa deutlich fiüden ließ, 
und widmete sich deshalb mit größeixirr ^^::'trme"' und 
mehr dem Mädchen, als sie es , sonst g;etan habeji 
wüi-de. ' - . ' \ v. 

■ Lord lüngscomt fiUirte Alexa zu Tis^ch; auch ij/m 
■fiel ihre Verla^riheit auf und.er wai' deshalb dop- 
pelt aufmerksam gegen sie, zu nicht ge^ingeni Aer- 
ger mancher jmigen Dame, welche den) jungen Gia- 
fen gewogen wai'. 

' Nach dem-Essen, als d^e Gesellsehafi.in den-Salon 
. zuri'ickgekehrt war, sang und spielte Alexa auf Er- 

siicUen der .Lady AVolga, und ihr folgten iuidere. 
Lord King-scomi hatte sich mit .Alexa an einen 

Tisch in einer Ecke des'Zimmei*s gesetzt, wo sie, ab- 
gesondert von den andern, die Illustrationen eines 
Prachtwerkes besahen. Na-ch einiger Zeit giísellte 
sich liiuly Markliam zu ihnen; bald darauf wurdt.^ 
Ijord King-scourt X^on einer alten und sehier Fanuhc' 
befreundeten Gräfin abgerufen und zu ihren Töch- 
tern geführt, wo -er derart in Anspruch genommen 
wimde, daß er nicht abkommen und zu Alexa zurück- 
kehren koniite, ohiifi den Anstand zu veiietzeji. 

Lady Markhams Gesellschaft war Alexa zuwider; 
sie überließ dieser deshalb das Buch und zog sich 
.dann, in eine Fensternischp zurück, von wo aus sit.« 
den, ganzen Saal übereehen konnte. , 

Ihre Augen ruhten vorzugsweise auf ihrer Mut- 
'ter, die neben dem Marquis saß, sicli vertraulicl,i und 
lächelnd mit ihm unterhaltend. Tx)rd Montheron 
hatte heute nicht sein gewöl in liebes melancholisches 

discher Blumen für die kaiseilichen Pai^- und Gär- 
tenànlagen in, Potsdam zum Geschenk 
Nach dem Gedank^in der Königin soll im Potsdamer, 
Schloßpark eine besondere hölläjidische Gärten- und 
Blunienabteihmg im großen Stil .errichtet .werden; 
deren Einrichtimg und' Konten .sie übernimmt. In: 
ilmem Auftrage sind deshalb die, weltberühriiten K6^- 
lähdilsch,en'Gartenbauer mid Bluniénzüchter Kirelagö 
aiis Ha^irlem, van Nes tius Boskoop und Baiego aus 
Leyden bei'eits nach Potsdam abgereist, um an Ort 
und Stelle die Anlage. der künftigen hollandisí^heit 
Gärten zü studieren. Gleichzeitig wiiixieij. die her- 
vorragendsten niederländischen .ISlumenzüchtertden 
■vfon der Konigin Wilhelniine angewiesen^ die schön- 
sten Arten von Blumenzwiebeln, Rhododendren,' 
Azaleen, Del^)híniéif und Geranien in tadellosen 
Exemplai'en für .den kais^j'llchen 'GaftenSn- Eotedam 
bereit zu halten. Man -weißi daß manché dieser Blu- 
menexpmi)We gewaltige Preise bis zu mehreren 
tausend Gulden pei'Stück erreichen, so daß'es .sich 
um ein ■seiu' wertvolles/ Geschenk handelt. Das- 
deutsche Kaisei'paar'-^igte sicli von der Aüfnierk- 
sainkeit der .hiederlândisçlien Königin hoch erfreut 
und driickte ihr seiiifen wärmsten Dank für das kost- 
bare und gleichzeitig sö n'ützliche Geschenk - ans. 

E i n e.. À . u s n a h m e y e r f ü g u n g des ( '> ? t e r - 
reichis,c.hen Kaisers im Falle Redl. Wie- 
dig jieue „Militäiische Korrespondenz" meldet, win- 
den dein durch. Selbstmord geendeten Obei'sten Itoll 
nach seinem" Tode alle, militämchen. Aüszeichnun-, 
gen aberkannt, eiue Verfi'igiuig deg "Kaisers, die, l^is- 
lier iif der Jirilitärgeschiclite ohne Beispiel dasteht. 
Redl wai' Besitzer des 'Eisernen Kronenordens 
3. Klasse,' des Militai-VÊi^dienstlq-euzes,- des "Mihtär- 
verdien'stkreuzee 3;. Klaöse für Offiziere und dei* 
Jtilitiirverdiènstmedaille-'am roten Band, liekannt- 
lich werden außer deii, Besitzern des militäi'iseheh 
IMafia-Tlteresia-Ordens nur noch diö Namen aller 
InLiaber' des [Militärverdienstkreuzes für fnuner- 
wãíreíide Zeiten im Schematismus,der Armee" weitci=^ 
g'eführti Es wurde verfügt, dal,^ der Name" Redl auch: 
ans dem' militärischen Schematisnn'is zu streicheç.iít;. 

• II e b e r ^.i'ji m e i- k w ü r d i g e S: Z u s a m m'e,n - 
treffen wird'aus London beriòhíét: Ein* Schotx 
länder--vcrlii>.ß vor. 23 Jahren seine Heimatstadt, 
um, sich 'ngtch Kanäda zu begeben. $dn jüngere»: 
Bruder trat vor 14 Jahren'pb'enfalls. die lleise- imcli 
dort an. - Voi' einigen iMoíitàtèn-.•Í3egaben .sich-laeido, 
:áhf die Heimreise; und beilntzten beide das" gleich« 
Schiff.; Sie schlössen auf der-Fahrt Freiuidscliäft,'; 
ohne sich^'jedoch zü keimen. Èrst als-sie""sic,h im 
"Hause,..ilu-er Mutter gegenüberstanden, erkänntou, 
sie sich äls Brüder.. 

Aii'iir eil IS fische AA^ühlerCien "in dér' 
'f r alizös^s p heti. A.rmö-e'. In einem Artikel de]- ' 
PiÊvue, des^Deüx Monden, betitelt:' Die Hetze jregen 
das Vaterland,' wird,iiargelegt, die, Zp,hl der gestel- 
lrirlg'i3p[.lic'itigen, Daserteure;' j;lio im .iälire U)Oi} ; 
23.370 betrugvjei iih Jahrij 1911 auL7.6J23 gestiegeij. 
Die Zunaliine hähg-e-sichtlich-mit dem Einfluß, dei\ , 
die Anaa'chfsfert in -den Arbeitervereinigungen ge- 
wönnen haben, zusammen. Eä sei äuclLiestg'esteilt, 
daß die, anarchistisch gÇSiniíten Syndikalisten, es . 
während, der cleutsch-&'anÄösischcn Krise im Jahre 
lO-ll zuw'ege gebracht haben, áich in den Regimen- 
t^çrii .^rade in die Posten einzuschleichen, die zur 
Sabo^ge bei der /^obiüsienm^ ám geeignetsten er- 
schienen.-' Franki;eich müsse gegefi diese Lrcfaly 
nnverziiglich .liiid um jedien Preis gesc^'ützt werden. 
Was nütze es' dem "Volke; gegen die Gefalir vpa 
^alißen eine -ao irroße militäri^he Anstrengung: zu 
\ erlangen, wenn die nationale Verteidiguiig du^ch 
Verrat'der Saboteur^ in der Stunde der (iefajir 
meuchlings lahingelegt werde; . • 

' Anstehen; seine Augtm löuchtetjn glückselig, sein 
' Gesicht zeigte einen triumphierenden Ausdruck. 

Cady WoIgaSf Haupt wai' leicht gesenkt, eine zarte 
! Röte tfedeckt'e ihj-' gewöhnlich bleicJies; Antlitz, ihr 
stplzer-Mund lächelte-sanft. Sie sah aus, als hätte 

j nie ein Schatten von ßorge auf ihrer Stirn gelagert; 
' als liätte nie'Kummer an ihi'em-Hei-zen geiii^H. • 
i Unwillkürlicji lenkten sich Alexas Blicke von die- 
[sem Paçir nach dem Fenster hiiiter ihr. Sie wurde 
[ blaß wie der Tod, und ihre Augen slairten mm voll 
'.Schreck'auf ein geisterhaft bleiches Gesicht, dicht an.' 
das Fenster gedräckt, imd eih Paar glühender Augen,; 
die un'beWegliph auf Lady Wolga, und ihi-en Bewer-. 
ber gerichtet waren. 

' In denf Schatten, welche die Gardine auf das úa- 
áicht -\TOl-f, konnte, sie dasselbe nicht genau erkennen, 
aber sie ;ZWeifelte keinen Augenblick daran, daß es 
ilii"-Vater waa^ welcher von 'draAißen alles beobach- 

utet hàtte. 
' ^lomentan war Alexa wie g-elähmt,' tlann ließ sie 
i,ihren Bhck durchs Zimmer schweifen und sah, daß 
I niemand den Ecobachtea' draußen bemerkt hatte, als 
I sie, selbst. Eideichtert, atmete sie auf. Ihr \'atei: 
1 konnte jedoch jeden Augenblick gesehen Averden, 
deshalb mußte sie zu ihm und ihn auf die ihm dro- 
hende Gefahr, entdeckt zu yerden, aufmerksam ma- 
chen. ' " • _ , 

Sie konnte nicht durch den Saal hi die Halle 
gelangen, ohne die Aufmerksamkeit auf sich zu len- 
ken. ,Sie stãiid auf imd zog die Gardinen zusammen, 
so daß sie gänzlich den Blicken der Anwesenden 
entzogen wurde, öff;iete daim leise das Fenster und 
sprang hinaus in'den Garten. 

Sie konnte nichts sehen. Das .Vuge, an das blen- 
dende Licht im Salon gewöhnt, fand die Finsternis 
bei dem raschen Wechsel doppelt undurchdringlich. 
Sie schloß das Fenster wieder vorsichtig und rief 
dann leise; 

..Vater! Vater!" 
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Bundeshauptstadt. 

' B. e V 01 u t i o ufe g er üc h t e. In Kio de Jarwiro 
kulieren schon wieder &chaiuige Gcinichte. Es heilit, 
daß eine Revolution vor der Tür stehe und in aller 
Küi-ze anklopfen weixie. Bio Bewegung weixle von 
dem pensionierten Miu^hall Meima BaiTeto gelei- 
tet und sei bci'eits über das ganze Land verzweigt, 
der eigentliche Ausgangspunkt sei aber lüo Gr^de 
do SuL Die födei'alisüsche Opposition sei der \er^ 
folgiuig müde und wolle wieder einmal \vie vor 
Jahi-en zu den Waffen greifen. Ein Ereund des 
ronelf. lia.phael Cabeda habe gesagt, daü es in Itio 
Gronde do Sul nicht mehr auszuhalten sei und dali 
die dortige Opposition ein Ende mit Schrecken, dem 
Schrecken ohne Ende vorzäehe. 

■Es ist nicht das erste itlal, daß solche Gerüchte 
•auftauchen und daß der Marschall Menna IMTcto 
xmd der Coronel Raphael Cabeda als die I^iter 
der revolutionären Bewegung genannt werden. v\ n 
vermögen aber nicht zu glauben, daß diese l)eiden 
Herren etwas planen könnten. Es ist viel 
zuncüimen, daß die Stützen der Ordnung da etwas 
erfimden haben, um die sich in den von der Ver 
fas&iui" Grenzen bewegende Op)>osition 
zu di&ki-editieren. Marschall Menna Ban-eto ist ein 
alter Herr, den die Last von beinahe saebzig Jaly 
ren drückt, er ist nicht mehr der „Mapr Antonio , 
von welchem die riograndenser } ater ihren Km(tei n 
Anekdoten erzählen, sondern cm Greis, «^em Gicht 
«nü Zippei-lein das Leben sauer machen. Coionel 
K-iphael Cabeda ist jüng-ei-, aber auch er ist nicht 
mehr der Bi-ansekopf, der er frülier war; er sieht 
letzt die -Welt ganz andere an als vor zwanzig Jah- 
ren, deniKillinählich ist er zu der Ansicht gekomnien, 
'daß der Schaukelstuhl doch ein gans: nutzliche.s Mö- 
bel sei. Die Sai-aivas sind ausgestorben od«- zer- 
sti-eut: die Silva Tavares' existieren nicht mehr; ii- 
ragibe. Prestes Guiinai-ães, Laurentoo Pinto, Bar- 
ix)s Ca&sal und andere smd zu ihnen Vatem voi^m- 
melt worden und nüt ilmen ist der revolutionäre Geist 
der Riograndenser geschwimden — der baucno 
von heute ist nicht mehr der aJtej er ist viel ruhi- 
ger gewordén, und sogar em João írancisco, der 
ehemals wildeste Reiter des wilden Sudens, spricht 
von dem Caudilhismus wie von einer entschwinden- 
den HeiTlichkeit. Die Herren von fimfzig imd mehr 
Jalu-en werden keine Revolution mehr machen, weil 
sie sich mehr nach ittuhe als "nach knegen^hen 
Lorbeeren sehnen, und ihre Sohne, die anstatt der 
Reitstiefel Lackschuhe tragen und denen der Tanz- 
saal besser gefällt als der „Rodeio", sind nicht die 
Männer, die die Rolle eines Gumerciiido baraivas 
übernehmen könnten. „.„iinv. 

Die politischen Sterndeuter \\ollen 
herausgefunden liaben, daß die Kandidatar des Herni 
Dl-. Wenceslau Braz dem Clief der iMn^rvatiwn 
Partei absolut nicht gefalle. Senator Pm^ieiro Ma- 
chado befürchte, daß unter der Regienmg des Herrn 
Braz der Einfluß der Staaten Sao Paulo ^d Mi- 
nas Geraes zu groß werden könnte. Diese BefiutJh- 
tung" wäre nicht gerade imliegiiindet, denn der ge- 
genwärtige Kandidat ist den genannten Staaten 
mein- verpflichtet als Herr Pinheiro Machado, und 
esi ist wahrscheinlich, daß die Staaten dieses dazu 
ausnutzen ^^'ürden, um während der Re^perungspe- 
riodt" Wencesliiu Braz eine größere Rolle zu spie- 
len, als es dem Gaucho-Senator beliebt. 

Wie's trefft. Unseren Lesern wird vielleicht 
die Anekdote bekannt sein, daß ein Zigeuner, von 
dem Richter nach seiner Konfession gefragt, die 
klassische Antwort gab: „Gnädiger Herr Gerichts- 
hof wi(i's trefft." Der Mann war m Bayern katho- 
lisch und in Sachsen protestantisch, und wo nach 
der Konfession gar nicht gefragt wurde, dort hatte 
er überhaupt keine. Diesen Zigeunerstandpunict ver- 
treten auch andere Leute, und zwar picht mu- in 
Sachen der Konfession, sondern fast ebenso hautig 
in der Politik. , ^ . i, 

Es ist bekannt, daß der General Dant^ Barieto 
nicht gerade mit erlaubten Mitteln die Olygarohie 
Rosa e Silvas besiegte luid sich den Gouverneurs- 
stuhl in Pernambuco eroberte. Seine Parteigenos- 
sen erlaubten sich manches, was sowohl von der 
«■Uten Sitte wie von dem Strafgesetzbuch verboten 
\var, aber immer wieder hatten die Herren die Aus- 
rede daß es sich eben um einen Freiheitskampf han- 
dele' bei dem man mehr nach dem Ziel als nach 
dem' Wege sehen müsse, auf dem man es erreichte. 
Die Olygarchie des Senators Rosa e Silva sei ein 

. wahres Tyrannengeschlecht, das man stürzen müsse, 
möge es nun kosten was es wolle. Unter den wü- 
tendsten Olygarchenfressern befand sich eni Hei r 
Oscar Brandão. Dieser wollte lieber tausendmal ster- 
ben, als die Olygarchie am Leben lassen; er war 
immer in der ersten Reihe derjenigen, die gegen die 

„Alexal" antwortete die Stimme ihres Vaters eben- 
so leise. 

Alexa scliritt vorwärts; iln- Vater kam ihi: entge- 
gen, schloß sie in die /Vrme, und beide eiltm dann 
den Klippen zu, wo sie sicli an einem geschützten 
Plätzchen niedei-setzten. Hier machte Alexa ihrem 
Vater ^'orwürfe, seiner L'nvorsichtigkeit wegen. 

Aber ich habe micli unkenntUcüv gemuht, wen- 
dete Mr. Strange ein .„Ich weiß nicht, wie Du mich 
erkanntest, Alexa —" 

„Ich wußte, daß Du es warst, obwohl ich Deine 
Züge nicht recht erkennen konnte. Es ist so dunkel, 
daß ich Deine Veränderung noch nicht bemerkt 
liabe." " 

„Ich habe meine Gesichtsfai'be gebräunt und mein 
Haar und meinen Bart schwai'Z gefärbt," erklärte 
Mr. Strange. „Du würdest mich am hellen Tage ka,um 
•erkennen, Alexa," 

„Ich würde Deine Augen überall und zu Jeder 
erkennen, ihi* tiefes Blau kannst Du nicht ändern. 
Sie müssen sonderbar kontrastieren zu dem schwar- 
zen Haar und der dunklen Gesichtsfarbe, und der 
Widerspruch muß Verdacht, wenigstens Aufmerk- 
samkeit en'egen —" 

„Ich tr^e eine Bi'ille, um sie zu verbergen," un- 
terbrach sie ihr Vater liastig. , 

„Wie aber, wenn Dich jemand am Fenster des 
Salons gesehen hätte?" 

„In der Aufregmig vergaß ich mich und alles an- 
dere. Ö, Alexa, "wie schön sie ist! Vor achtzehn Jah- 
ren war sie noch ein zartes, liebliches Mädchen — 
nun ist sie eine blendende Schönheit, — gleich einer 
Himmelskönigin, — und so weit von mir entfernt, 
•wie dort am Himmel der Abendsteni im fernen 
Westen." 

„O, Vater! Lieber Vater!" 
„Ich sah sie Roland Ingestre mit einem Lächeln 

anblicken, für welches ich sterl>en möchte, wenn es 
mir gegolten hätte! Und er saJi sie mit den glück- 
lichen Augen eines Geliebten an. Mein verlorenes 
Weibl Nie bis zu diesem Augenblick habe ich em- 
pfunden, was ich verloren hal»!" 

Er stand auf und steinte träumend hinaus über 
das Meer. Seine Seelenqual war zu groß, sein Elend 
zu unermeßlich, als daß er in Worten hätte Ausdruck 

Rosisten kämpften. Nach dem Siege Dantas Bar- 
retes iiahm es keinen Menschen wunder, daß Oscar 
Brandão zum Polizeidelegado gemacht wurde, mid 
ebenso natürlich erschien es, daß der Mann in sei- 
nem neuen Amte die Verfolgvmg der Rosisten mit 
dem früheren Eifer fortsetzte. Da geschah aber et- 
was, was niemand erwartet hatte. Der gute Br.in- 
dão hatte etwas begangen, was bei der Olygarchie 
der Rosas so sehr mißfiel, und die Folge war, daß 
Dantas Barreto, der bei seinen Mitarbeitern nicht 
nur auf die parteipolitische Ergebenheit, sondern 
auch auf die reine Weste sieht, ihn „im Interesse 
des öffentlichen Dienstes" an die Luft setzte. 

Mit der Entlassimg aus dem Polizeidienst trat im 
Leben 'Brandãos eine entschiedene Wendung ehi. 
Der Olygarchenfresser wurde ein Olygarchenfreund, 
und zwar ein Freund der Familie Maranhão, die 
seit den Zeiten Florianos den Staat Rio Grande do 
Norte tyrannisiert. Oscar Brandão wandte seine 
Schritte nach Natal und der dortige Staatsgouver- 
neur Alberto Maranhão machte den im Interesse 
des öffentlichen Dienstes entlassenen Delegado zum 
Polizeichef. Das war nun eine Stellung, wie Bran- 
dão sie sich wünschte, und sofort begann er, sich 
seines Amtes würdig zu erweisen. Er verhaftete die 
Agitatoren der Oppositionspartei, die dasselbe taten, 
was Brandão vor zwei Jahren in Pernambuco ge- 
tan hatte, hundertweise, er ließ die Druckereien ihrer 
Zeitungen zerstören, und sein Hauptstreich war, daß 
er den bekannten Hauptmann João de Penha ver- 
haftete. 

Oscar Brandão ist, wie gemeldet wird, ein noch 
junger Mann, und man geht wohl nicht fehl, wenn 
man ihm eine große Zukunft prophezeit. Wer sich 
so schnell umhäutet, aus dem Olygarchenstürzer eine 
Olygarchenstütze wird und, aus einem Staate hor- 
ausgewimmelt, in einem anderen den hohen Posten 
eines Polizeichefs erklimmt, der ist zu großen Ta- 
ten berufen und dessen harren große Erfolge. 

Ein Trauerspiel. Sie war liebenswürdig 
umd er liebte isie, er war aber nicht liebens- 
würdig und sie liebte ilin nicht! Sie war eine Choris:tÍH 
einer Operettengesellschaft vierter Ganiitm' und ei- 
war ein !Major des Bundesniilitärs; sie liatte noch 
wenig Lenze ins Land kommen sehen, er dageg^en 
tiiig schon den Frost des Lebenslierbkcs auf sei- 
nem Haupt Der Schauplatz war Rio de .Taneux). Im 
The-ater lernten sie sich kennen; ihm gefiel sie und 
ihr gefiel sein Geld. So wurden die Beziehun^n 
angeknüpft, ei* besuchte ihr Haus; und als ihi' Stief- 
vater ihm Schwierigkeiten zu nuichen begann, da 
kaufte er sie dem Alten.für IrROO^OOO ab. Nun wurde 
ein großes Fest veranstaltet, eine Hochzeit simu- 
liert und sie blieb bei ihm. Eines scliönen Ta^es er- 
schien aber ein Hauptmann, eine hübsche, schnei- 
idige Ei-scheinung, und die Choristin wandte ihre 
Liebe diesem zu. Jetzt tat es dem Major leid, daß 
er 1:600$000 füi' sie ausgegeben hatte — fiü' so- 
viel .Geld hätte er melir Treue erwartet — imd 
fuchsteufelswild rannte er zur Polizei, um zu er- 
zählen, daß dei- Stiefvater ein ganz g-ewöhnlicher 
Kaften seL Wälu-enddesscn war sie nach São Paulo 
gekommen und trat mit der portugiesischen Oi)e- 
rettengesellschaft im ,,C^ino" auf. Hier wurde sie 
verhaftet und nach Rio transportiert. Der Stièfva- 
ter wird nun jedenfalls ausgewiesen weixlen, des- 
halb wird der .^lajor Sakitiel de Queiroz seine 
1:600$000 doch nicht zunickbekommen luid die 
schöne Malina Navarro erst recht nicht Das 
ist eine nihrende GescJiichte, die wieder die alt» 
Erfahrung bestätigt, daß das Alter kein Schutz ge- 
gen die Torheit ist 

Von der Zentralbahn. Alle Unternehmun- 
gen, die bei zutage getretenen Uni^elmäßigkeiten 
und Unglücksfällen auf dieser Musterbahnohne 
Gleichen vorgenommen werden, alle die mit 
großem Lärm in Szene gesetzten weiten und häu- 
figen Inspektionsreisen des nur noch mit der Loi- 
tur^ der Bahn betrauten Grafen von Papstes Gna- 
den Dr. Paulo de Prontin brin_gen keinen Nutzen, 
die Lotterwirtschaft blüht .nach wir vor und die 
himmelschreienden Mißstände dauern mit unge- 
schwächter Kraft weiter an. Wird da am 28. No- 
vember 1912 ein Ballen mit Baumwolle der famosen 
Staatsbalm zur Beförderung anvertraut. Als er nach 
mehreren Monaten an seinem Bestimmungsort noch 
niöht eingetroffen war, wird der Empfänger unge- 
duldig und reklamiert. Da stellt sich dann heraus, 
daß der Ballen auf der Station Bello Horizonte ver- 
loren gegangen ist, er verschwand aus den Lager- 
schuppen der Gesellschaft auf Nimmerwiedersehen, 
trotzdem er den Händen von 'Bahnbeamten, als Ver- 
trauenspersonen, anvertraut war. Dem Geschädig- 
ten wird auch eine Entschädigung angelten. Aber 
wieviel? Ganze 50 Milreisl! Das heißt 1 Mü- 
rels für jedes Kilogramm. Die Entschädig!!^ ist 
aus dem Grunde so niediig bemessen, weil der 

Ballen nicht versichert waa', heißt es von seiten 
der Bahnvei-waltung. Der Empfänger hat. mm aber 
durch Dokumente nachgewiesen, daß der Wei*t des 
Ballens 294$000 betinig, was hat also die Ver- 
sicherung mit der Entschädigmig zu tun? Vei-siche- 
rungen \verden doch zum größten Teile gegen Ereig- 
nisse gemacht, auf die die Bahnverwaltung keinen 
Einfluß hat, in diesem Falle ist aber die bereits 
sprichwörtliche Nachlässigkeit der Bahnl>eamten die 
Ui-sache des Verlustes und doch hat die Direktion 
den Mut eine so lächerliche Entschädigung anzu- 
D'ieten. Das sind- Zustände, die über die Hutschnur 
gehen und die die Gewissenhaftigkeit und das 
Pflichtgefühl bei der leitenden Stelle unserer ereten 
und größten Staatsbahn in einem kuiiosen lichte 
ei^scheinen lassen. Mit den Vei^waltungen der Eisen- 
balmen in den anderen Kulturländern hat diejenige 
der bra&ililanischen Zentralbahn auch nicht die ent- 
fernteste Aelmlichkeit, und die seit undenklich lan- 
ger Zeit schon versprochene Reform an Haupt und 
Gliedern scheint immer noch, selbst mit den stärk- 
sten Ferni'ohren, noch nicht walirgenommen wei'- 
den zu können. Vielleicht kommt sie aber im zwan- 
zigsten Jahrhundert doch nocli? 

Zur Lage. Bekanntlich besteht eine starke Nei- 
gung, die VersöhnungskandidatLu- Wenceslau Braz 
nicht als definitiv anzusehen. Einige betrachten sie 
aus Politik nur als einen Vorschlag, der wenig Aus- 
sicht auf Verwirklichung habe und bald anderen 
A'orschlägen Platz machen werde, und andere, zu 
denen auch wir gehören, zweifeln daran, daß über- 
haupt eine Einigung der maßgebenden Elemente zu- 
stande kommen werde. Namentlich hat Herr Pin- 
heiro Machado bislang noch nichts getan, was eine 
ernsthafte Annahme der Kandidatur Wenceslau ga- 
rantiert. Darum sind viele der Ansicht, er neige 
nui- scheinbar ihr zu, um sie iih gegebenen Moment 
dm'ch eine andere zu ersetzen und dadurch Minas 
eine Lektion zu erteilen. Vorgestern hat nun der 
Deputierte Fonseca Hermes, der ja einigermaßen 
unterrichtet sein könnte, mit großer Entschiedenheit 
gegen alle diese Befürchtungen und Vermutungen 
protestiert. Er sagte, daß das Exekutivkomitee der 
konservativ-republikanischen Partei der Versöh- 
nungskandidatur nicht zugestimmt haben würde, 
wenn es ihm damit nicht ernst sei, denn das Hxe- 
kutivkomitee und der General Pinheiro Machado 
seien gewohnt, loyal zu liandeln. Wenn hinter diese 
Versicherung Skeptiker auch ein Fragezeichen ma- 
chen dürfen, so erscheint ein anderer Beweisgrund 
des Hen-n Fonseca Hermes um so stichhaltiger. Er 
sagte nämlich, der Senator Azeredo hege den 
Wunsch, auch in diesem Jahre seine französischen 
Freunde zu besuchen und habe Herrn Pinheiro Ma- 
chado gefragt, ob er das wohl tun könne. Der Par- 
teiführer habe erwidert, er könne ruhig abreisen, 
denn die Lage sei vollständig geklärt und bedürfe 
keiner anderen Lösung. 

Es wird versichert, die Zusammenkunft der Se- 
natoren und Deputierten, bei der die Kandidatur 
Wenceslau Braz proklamiert werden soll, sei bereits 
für kommenden Montag anberaumt. Angesichts der 
Fortschritte, die überall die. Sache des Senators Ruy 
Barbosa macht, ist es in der Tat angebracht, die 
Proklamierung so bald als möglich vorzunehmen, 
damit die Arbeit für die Kandidatur beginnen kann 
- - es sei denn, daß die Bearbeitung der Wähler als 
überflüssig betrachtet wird, weil die am .Akkord be- 
teiligten Regierungen die Wahlen soiion ,,machen" 
werden. 

In Piauhy und vielleicht auch in anderen Nord- 
staaten wird sich wiederholen, was sich vor 4 Jah- 
ren bei Anlaß der Wahl des Marschalls Hermes zu- 
getragen hat. Damals siimmten nicht nur die herr- 
schenden Parteien für den Marschall, sondern auch 
die Oppositionen, die von ihm eine „Befreiung" von 
den Olygarchen erhofften. Diese Hoffnung liat sich 
bekanntlich erfüllt. In Piauhy aber wird diesmal 
die jetzt herrschende Partei für die Senatoren lUiy 
Barbosa und Alfredo Ellis stimmen, wie es scheint 
hauptsächlich aus dem Grunde, weil ihr der Nach- 
bar aus Maranhão als Vizepräsident nicht genehm 
ist. Nun hat vorgestern der Senator ,Ribeiro Gon- 
çalves ein Telegramm aus Therezina erhalten, wo- 
rin ihm die vereinigten Oppositionsparteien mittei- 
len, daß auch sie für die Kandidatiu-en Ruy-Ellis 
eintreten werden. Ob man im Norden jetzt auf eine 
Befreiung „anders herum" hofft? 

Eine sensationelle Enthüllung. Die 
„Gazeta de Noticias" ba-ingt in ilirei^ Freitag-Nimi- 
■mei- eine sensationelle íEnthüllung. I>as Blatt er- 

finden können. Ein schwerer Seufzer entrang sich 
seiner Emst, als er trostlos fortfuhr; 

„Habe ich nicht genug gelitten? Wessen Verbi"e- 
chen ist es, welches mich in den Augen der Men- 
schen erniedrigt und mein Weib von mir trennte? 
Wer der wirkliche Möixler auch ist, möge der Fluch 
des Himmels und des Mannes, welcher die Strafe 
für sein Verbrechen empfangen hat, TOmichtend auf 
ihm lasten! Möge—" 

Alexa Tiing in Angst imd Veraweifliuig an seinem 
Halse. Nie hatte sie ihn in solcher Stimmung gese- 
hen, nie in so wilder, leidenschaftlicher Eiregung. 
Ihre Tränen und abgebrochenen Bitten brachten ihn 
erst wieder zur Ruhe. 

„Mein armes Kind," mm-melte er, sie liebkosend. 
„Ich weiß, wie Du zu leiden haben mußt, Gott ver- 
zeihe mir, daß ich Deinen Schmerz noch vor- 
mehre." 

Alexa zog ihn auf seinen Platz an ihrer Seite nie- 
der. 

„Erzähle nüi" etwas von Dir selbst, Vater," bat 
sie, um seine Gredanken abzulenken. „Bist Du in 
London gewesen?" 

^,Ja; ich fuhr am Moi-gen nach unserer Zusam- 
menkunft mit 'dem fereten Zug« nach London, wo ich 
ein Logis im Leicestcr Square fand, in einem Hause, 
in welchem viele Fremde fast aller Nationen Euro- 
pas logieren. Dort bin ich sicher, daß man mir nicht 
mehr Beachtung schenkt, als jedem anderen Fi'eny 
dem. Ich stellte mich kränklich und blieb auf mei- 
nem Zimmei;« Gestern abend verließ ich Ix)ndon 
und kam heute morgen in Penzance an, und vor etwa 
einer Stunde kam ich nach Clyffeboiime." 

„Ich fürchtete. Du würdest diesen Abend in Mon- 
theron sein imd ich würde Dich nicäVt sehen. Ich 
habe Dir etwas AVichtig^es mitzuteilen. Meine Aehn- 
lichkeit mit Dil- hat Pien-e Renard auf Deine Spur 
gebracht," flüsterte Alexa, „der*Mann„ der bei Dir 
in Griechenland wai-, wai^ Jean Renard 

„Woher weißt Du das?" 
Alexa berichtete von ihrem Besuch in den Ruinen 

und der Kapelle, von dem Eintreten der Brüder Re- 
nai'd und deren Unterhaltimg, weiche sie anzuhören 
unbedingt: gezwungen gewesen. 

„Ich glaube bestimmt, daß Pieire Renard die An- 
zeige von Deiner Auffindung gemacht hat und die 

lung. 
zählt, daß einem seiner Redctkteure vor einigen Ta- 
gen von einem staritbekiumfcen Wucherer der An- 
trag gemacht worden sei, gegen die Bundessparkasse 
eine Artikefeerie zu veröffentlichen. Für einen je- 
den solchen Artikel sollte der Journalist zwei Contos 
erhalten. Nach diesem skandalösen Angebot er- 
sclüen es' der „Gazeta de Noticiais" ratsam, den be- 

treifenden Wucherer diu-ch einen Reportei' beob 
ai',]iti.in zu lassen und diesem gelang es, festzust 
len, daß der ^laiui mit anderen Seinesgleichen 
der ,,Caixa Econômica" Posto faßten und sich be- 
mühten, mit ängstlich gemachten Spareni Geschäfte 
abzuschließen. Viele von den Siweni verkauften 
ihi-e Büchlein füi* die Hälfte ihres Depotbeti"age«y 
Das Geschäft wurde vor einem Notai- rechtsgiltig'"' 
perfekt gemacht - Diese Enthüllung, die in der 
Bundeshauptstadt eine ^roße Sensation hervoirief, 
läßt die Annahme zu, daß die ganze Kampagne, die 
von einer fluminenser Zeitung gegen die Bundes- 
sfiarkasse geführt wurde, von den Wuchereni ver- 
anlaßt worden war. Würde sich dieses unzweifel- 
haft nachweisen lassen, dann wäre das ein Preß- 

! skandälchen allererster Güte, 
i Fr e m d e n a u s 1 i e f e r u n g. Die italienische Cc- 
; sandtschaft hat die .Vuslieferimg eines gewissen 
. Frederico Zenta verlangt, der iii Italien mein und 
I dein vei-wechselt lialx;. Das 01x?i-ste ßundesgericht 
I hat die Auslieferung aber verweigert und der 
1 Mann kann ungestört im Lande bleiben. - Da kann 
1 der italienische Gesandte sich von seinem iiissi- 
i sehen Kollegen eine Note an das .Ministeiium des 
i .Aeußern aufsetzen lassen. Der Herr kaiserlich i-us- 
; si.sche Geschäftsti'ägcr vei-steht eine solche Note 
so wunderbar zu deichschi, daß sie unbedingt Ein- 
di'uck macht. Die odessaer Schmuggler und i)efrau- 
danten, dei'en Ausliefening er so energisch rekla- 
mierte, sind ihm bereits zur Verfügmig gestellt wor- 

1 den und erwarten den nächsten Diunpfer, tler sie 
I nach den Ufern des Schwaraen Meeres trägt. Es 
heißt, daß nach dem Erfolg in Sachen dçr Gauner- 
ausliefcrung Hen- Sasonow dem Geschäftsträger den 
Auftrag gegeben habe, die an die Hoho Pforte zu 
richtende Note beti*effend die .Vusliefenmg .Vdiia,- 
nopels zu redigieren. 

Kampf gegen das Spiel. .Jeder neue Poli- 
zeichef des Bundesdistriktes fühlt das Bedürfnis, sei- 
nen Namen der Geschichte einzuverleiben, indem 
er einen Kampf gegen das Glücksspiel unternimmt. 
Aber die Polizeigewaltigen kommen luid gehen, die 
Spielhöllen jedoch überdauern sie alle. Diese Er- 
fahrung wird wohl auch Herrn Edwiges de Queiroz 
nicht erspart bleiben, der jetzt so eifrig gegen die 
Stätten der Hasardspiele wütet und der sogar be- 
reits zwei Polizeibeamte entlassen hat, weil sie sich 
betätigten wie der Bock als Gärtner. Zuerst kam 
der Athletico Club Fluminense 'in der Rua das Mar- 
recas an die Reihe, .-^lle Spieler und Spielerinnen 
— die Halbweltlerinnen leisten bekanntlich Schlej)- 
perdienste — mußten mit zur Polizeidirektion wan- 
dern. Dann ging es nach dem Velo Club, wo aber 
schon das Signal „Rette sich, wer kann" gegeben 
war, so daß die Polizei das Nest leer fand und nur 
die Spielutensilien zu beschlagnahmen vermochte. 

Vertretung Brasiliens im .Vuslande. 
Der Landwirtschaftsminister ersuchte den Minister 
des Aeußern, den brasilianischen Generalkonsul in 
Budapest zu beauftragen, Brasilien auf dem 10. In- 
ternationalen Kongreß für Handelöwissenschaft und 
der 7. Internationalen Beratimg für die Ausbreitung 
der Handelsbeziehungen zu vertreten. Beide Vei - 
sammlungen finden in der ungarischen Hauptstadt 
statt, und zwar diese vom 11. bis 30. .August und 
jene vom 31. August bis 5. September d. J. 

Das Geschenk für die Prinzessin. Un- 
sere Leser werden sich erinnern, daß die portugie- 
sische Kolonie von Rio de Janeiro beschlossen hat, 
der Prinzessin .Vuguste Viktoria von Hohenzollern- 
Sigmaringen, der Braut D. Manoels II. von Bra- 
gança, ein Hochzeitsgeschenk zu überreichen. Die 
Sammlungen, die zu diesem Zwecke eingeleitet wur- 
den, liaben bisher den stattlichen Betrag von . . . 
19:4-17$õOO ergeben. 

Diplomatisches Korps. Der Bundespräsi- 
dent wild nächsten MonUig den österreichiiich-in>- 
garischen Gesandten, Herrn Franz Kolossa, in Spe- 
zialaiKlienz empfang-en. Der Hen- Gesandte V(nitb- 
schiedet sich von dem Landeschef, um oim^ iängcr:' 
Urlaubsreise anzutivtcn. 

Todesfall. Gestern abend um neun l'hr vt'r- 
schied der Konü'eadmiral Manuel Ignacio Belfort 
Vieira, der frühere Marineminister. IVr hohe Flot- 
fcenoffizier, der ein Alter von 59 Jaliren erreiclite, 
litt schon seit langem an Arterienverkalkung. Erst 
vor wenigen Wochen legte er die Leitimg des Mi- 
nisteriums niedei'. Beifort Vieira, dej- aus ^laranhäo 
gebürtig war^ gehörte 41 Jahit; der .Marine an und 

Polizei Dü* mm nachforscht," fügte sie ihrem Be- 
richt hinzu. „Er ist ein venvegenttr, schlechter 
Mensch. Er weiß von Deiner Existenz imd wirtl alles 
aufbieten, um Deine Verhaftung zu bewirken. 0, 
wenn Du doch England recht bald verlassen möeli- 
test —" 

„Ich AN'ürde in Deutschland, Frankreich oder Ita- 
lien nicht sicherer sein. Würde ich aber nach Süd- 
Amerika g-ehen, da die Häscher auf meiner Spur 
sind, so wiffde meine Verhaftung noch vor .Abgang 
des Schiffes erfolgen. Ich muß hier bleiben und al- 
les wagen, oder ich bin verloren." 

A\'eder Alexa, noch ihr Vater alinten iii diesem 
Moment das Unheil, welches sie beide schon mit 
ilirem Netz umsponnen hatte. Sie sahen die drohen- 
de Gefiihr nicht, welche lieimlich lauerte und näher 
und näher hei-ansclilidi. 

Alexa fuhr fort, von Pierre Renard zu erzählen, 
von seinem Anschlag gegen sie und von der íYucht- 
losigkeit desselben. , 

„Ich glaube jetzt mit Dir, daß Piene Renai'd der 
wirkliche Mörder Deines Onkels ist," sa^e ihr Va- 
ter. „Aber wie können wii- seine Schuld beweisen? 
Wir können ihn nicht des Mordes anklagen." 

„Es ist ein Großes, daß wü', unserer Ueberzeu- 
gung naeli, den Schuldigen gefunden haben," ent- 
gegnete Ale.xa .j,Das weitere wird später folgen, 
wenn ich waiie und beobachte." 

„Abel- wie kann ich Dich im Sclüos.se lassen, den 
Verfol^mgen dieses Elenden ausgesetzt!" 

„Ich bin auf meiner Hut. \'ater. Seine Feind- 
schaft ist nicht die gi'ößte meiner Sorgen. Meine 
Besorgnis um Dich nimmt fast all mein Denken in 
Anspruch; und dann kommt Lady Wolga. Sie hat 
mich lieb gewonnen und ich liebe sie. An dem Abend, 
an welchem Du hier warst, sah uns Lady Markliam 
auseinandergehen; sie klagte mich an vor der Lady 
Wolga und beschuldigte mich, eine Abenteuerin zu 
sein. Lady Wolga verlangte mein Vertrauen, und da 
ich es iln" nicht schenken konnte, wurde sie zoniig' 
und gestattete mir, zu Mi-s. Ingestre zu gehen. Bis 
jetzt hat sie mich noch nicht zurüctgerufen. Ich- 
habe sie verloren," fügte sie klagend hinzu.-„Sie 
wird mich nie -nieder lieben oder mü- vertrauen." 

„Ich fürchte, wir haben einen großen Fehler be- 
gangen. indem wir Deinen Plan, nach England zu 

hat eine schöne K^in-iere gemacht 
Die S e r r a s t r e c k e. Der Bundespräsident folgt 

honte einer Einladung des Zentralbahndirektors und 
fährt um 8 Uhr vormittags mit Sonderzug bis nach 
Barra do Pirahy, um die .\rbeiten an der Verdop- 
pelung der Serrastrecke zu besichtigen. Damit er- 
hält der ohne die Beobachtung der gesetzlichen Vor- 
schriften begonnene Bau gewissermaßen die offizielle 

gehen, zur .-Vusführung brachten," sagte Mi\ Stran- 
ge sorgenvxill. „Wir sind beide in Gefahr, Du eo- 

I \i-ohl wie ich. Mein armes Kind! AVie wäre es, wenn 
; Mir alles aufgäben und zu entkommen suchten?" 

„Wir würden von Piene Renai-d vertolgt werden, 
i Es ist zu spät; an unsere Umkehr ist nicht zu den- 
' ken — für mich nicht!" 

„Kannst Du hier bleiben, um Deine iilutter mit 
I Lord Montheron verheij-atet zu sehen?" fi-agte Mr. 
' Strange mit tonloser Stimme. 

„Nein, mein Vater, ich werde voriier von hier 
fortgehen. Ich habe oft gedacht, wie sie Dich geliebt 
haben muß. Lieber Vater, laß mich sie in unser Ge- 
heimnis einweihen 1" 

(Fortsetzung! folgi.) 

Stellen Sie erst 

den Namen fest, 

ehe Sie elektrische Glühlampen kaufen 
Denn nur der Name „OSRAM" garan- . _____ 
tlert Ihnen dafür, dass Pie wirklich die echte Osramlampa 
vor sich haben. Andere Lampen sind keine „OSRAM"-Lampea 

Erhältlich in allen einschâgigen Geschäften 1 
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tioii. Bei dieser Gelegenlieit sei eine Kritik 
j'ichtig'ge'stellt, die wir vor einiger Zeit an dem Bau 
übten. Wir sagten damals, daß dem Verkehrsbedürf- 
iiis in einfacherer und billigerer^ Weise abzuhelfen 
^CH'esen wäre, indem die Nebenbahn von Belém 
l>ífch Governador Portella vmd die Neubaustrecke von 
dort bis Barão de Vassouras vollspurig ausgebaut 
und der Frachtverkehr über diese Strecke geleitet 
würde. Wie uns ein (zur Zeutralbahn in keinerlei 
Beziehung stehender) Bahningenieur mitteilt, ist das 
jedoch nicht möglich. Die Nebenbahn weist so starke 
Steigungen auf, daß der Vollbahnbetrieb auf ihr aus- 
geschlossen ist. Es müßten so beträchtliche Umbau- 
\,eu vorgenommen werden, daß die Anlage fast so 
teuer zu stehen käme, wie die Verdoppelung der 
Serrastrecke auch. Unter diesen Umständen ist frei- 
lich die Verdoppelung-, die über kurz oder lang doch 
erfolgen nuißte, vorzuziehen. 

Sparkassen«Äbteüung 
^         Hoc —^—  —  des 
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I) i p ] 0 m a t e n b e s c h. Heute morgen kam mit 
dem Luxusnachtzug dei' französische Gesajidte, Herr 
Maurice Lalaaide, hier au. Der diplomatische Ver- 
Itreter der befreundeten Jliepublik wurd,e von den 
Vertietern der Sta^tsregierung imd zahlreichen Mit- 
gliedern der französischen Kolonie am Luz-Bahn- 
hof empfangen. 

Schweizer National fest Gestern gab der 
Schweizer Konsul, Herr Achilles Isella, anläßlich 
des Jalu'estagcs der Unabhängigkeit der Eidgenos- 
.«.en.schaft einen offiziellen Empfang, zu dem die 
\'erti-eter der Staatsregierung sowie Mitglieder und 
R'cunde der schweizer Kolonie erschienen. Arii 
Abend veranstaltete die Kolonie in der „Pension 
Suis&e" eine Feier, , die gut besucht wai- mid mit der 
hei den Schweizern gewöhnten herzlichen Gemüt- 
]i(hkeit verlief. 

Von der Stadtverwaltung. Unsei^ Stadt- 
viitér haben während ihrer sich glücklicheweiso 
ihrem Ende zuneigenden di-eijährig'^i Amtsperiode 
in jeder Sitzung VerDcsserungsai-beireli, 'Sti'aßcliver- 
breiterungen, Häuser- und Grundstücksverkäufe und 
anderes mehr bewilligt, wozu, wenn das alles ausge- 
führt werden sollte, nicht die städtischen Einnah- 
men voll Tjondon, Berlm oder Paris ausreichen wür- 
den. Das planlose Einreißen dei''Häuser, ohne daß 
ein Ersatz geschaffen wm'de, hat bereits ein sclu^i- 
endes Mißverhältnis in den Mietspreisen und den 
Grundstückspreisen herbeigeführt, die zu uner- 
schwinglicher Höhe anschwollen. Die städtische 
iMiKinzverwaltung befindet sich bereits seit langer 
Zeit in ernsten Verlç^nheiten, denn mit den ge- 
wöhnlichen Einnahmen können die Ven^flichtungen, 
die diu Stadtväter bereits eingingen und die sie durch 
die Aufnahme einer neuen auswärtig'en Anleihe 
noch vergi'ößern wollen, nicht melir gedeckt werden. 
Die Stadt gleicht durch das viele Häusereinreißen 
an vielen Stellen schon einer Ruine; Arbeiten, die 
kein Ende nehmen, verschlhigen Unsummen und in" 
jeder Sitzung bringen die Stadtväter neue Projekte 
für Verschönerungsbauten ein. Wo will die Stadt- 
venvaltung denn das Geld hernehmen, unt diese 
Projekte alle auszuführen? Schon der Bau der neuen 
Häuser an den jetzigen Trümmerstätten erfordert 
Unsummen. Es ist Zeit, daß Einhalt getan wii'd. 
Die Finanzkommission, sowohl die Abteilung 
für Neubauten müssen mehr an die Veipflichtungen 
denken, die dem Stadtsäckel mit allen diesen neuen 
liewilligungen aufgehalst werden,"und zu verhindern 
suchen, daß die Präfektm* immer neue Vollmachten 
zur Ausfühmng von Verschönerungsarbeiten erhält. 
Zuerst muß das vollendet werden, was angefangen 
\\-urde, die Verpflichtungen, die mit allen diesen 
Vereinbarungen mid Ankäufen eingegangen wur-, 
den, müssen erst gelöst werden und wenn dsLS alles 
zu Ende gebracht ist, dann liat die' Stadtverwaltung 
viel, sein* , viel geleistet. AYas' die Hauptstadt zu- 
nächst gebraucht, ist gründliche Reinigung der 
Straßen und Bespreng-urig derselben, damit der un-^ 
eiirägliche Staub endlich verschmndet. Straßen- 
fegen scheint aber bei der Stadtverwaltung ein ganz 
unbekannter Begriff geworden zu sein, trotzdem sie 
dasselbe jetzt für eigene Rechnuiig ausfiihrèn Av'ill. 
Dann muß das Pflaster ausgebessei't werden, daß 
sich in vielen Straßen in einem ganz jammervollen 
Zustande befindet. Die Markthallen müssen sau- 
berer gehalten werden, damit, sie "keine Brutstätten 
füi' ansteckende Kränklieiten bilden, ebenso muß 
die Hygiene auf dem Schlachthof durchgeführt wer- 
den. Dies sind die notw^endigsten Verbesserungen, 
die die Stadt dringend und schleunigst nötig hat. 
Die allgemeine Geldknappheit und die besondere, 
<lie die Finanzvenvaltmig der Stadt drückt, sollte die 
Hen-en Städtväter daran erinneni, daß es Zeit ist, 
mit den Neubewilligungeh aufzuhören. 

A bschied. Wü' erhielten den Abschiedsixwucih 
des Wanderlehrers für Bienenpflege, Hen-n Emil 
Schenk, der sich jetzt nach einem längeren Aufent- 
halt in ^üttelbrasilien nach Rio Gi'ande do Sul be- 
gibt, wo er ansässig ist. Wir sagen für die Aufmerk- 
samkeit des Besuches unseren besten Dank, 

Vorsicht, der Typhus grassiert in der 
H auptstadt 1 Aus dem Stadtteil Belémsinho kom- 
men recht beunruhigende Nachrichten über den dort 
herrschenden Gesundheitszustand. An mehrtn^en Stel- 
len ist Typhus aufgetreten und drei Kranke wur- 
den bereits in das Lsolierhospital eingeliefert. Die 
Krankheit zeigt sich schon seit einem Monat und 
ninnnt so langsam inmier größere Dimensionen an. 
Man versucht auch soviel wie möglich, oft auch 
unter stillschweigendem Einverständnis der Aerzte, 
die Natur der Krankheit zu verheimlichen, um die 
Ueberführung ins Isolierhospital zu vermeiden. Der 
Reinigungsdienst ist, wie man sich bei der allbe- 
kannten Nachlässigkeit in unserer Stadtverwaltung 
wohl denken kann, in diesem entlegenen Stach vier- 
tel noch viel schlechter in den mehr nach dem 
Zentrum zu gelegeneu Straßen, wo er schon initer 
aller Kritik ist. Die Straßen werden nur äußerst sel- 
ten gekehrt, Küchenabfälle und anderer Schmutz 
liegt zu Bergen aufgetürmt, in den Chacaras und 
großen Höfen, die der Gemüsezucht dienen, befin- 
den sich große Haufen Kehricht oder die Abfälle 
sind über den Erdboden zerstreut, um sich in Dün- 
ger zu verwandeln. Das ist aber noch nicht alles. 
Es gibt Straßen, die auch bei den geringsten Regen- 
fällen sofort unpassierbar worden, weil das Wasser 
sich in den in gi'oßer Menge vorfindenden tiefen 
Löchern ansammelt. Diese ^\ass(>rlachen, die dann 
in langer Zeit nicht verschwinden, bildeji die Brut- 
stätten für Moskiten, die Typhus und ähnliche Fie- 
berkrankheiten überti-agen. In jenem Stadtteil gibt 
es auch noch sehr viele alte Häuser, ohne Luft und 

"i^ti-ht, die den Ansprüchen der Hygiene Hohn sp}'e- 
chen. Der Präfekt war sicher noch nie mit seinem 
.\utomobil in jenem Stadtviertel, geschweige denn 
zu Fuß. Die Sanitätsbehörde' wii'd aber bald ener- 
gische Vorkehrungen treffen müssen, sonst könnte 
sich der Typhus auch als ungebetener Gast in an- 
deren .Stadt viei'teln einstellen, wo niclit nur Klein- 

bauern wohnen und elende Hütten anzutreffen sind. 
In Bezug auf das lsolierhospital sind auch allerlei 
Gerüchte im Umlauf, die, wenn sie wahr sind, eine 
gewisse Voreingenommenheit gegen die Unterbrin- 
gung der Kranken daselbst rechtfertigen. Das Ho- 
spital ist mustergültig eingerichtet, die Aerzte sind 
vorzüglich und sehr gewissenhaft-, man munkelt in- 
dessen, daß das Pflegerpersonal in Abwesenheit der 
Aerzte die Befehle derselben nicht so strikte aus: 
führt,, wodurch schon mancher Schaden angerich- 
tet wurde. Wir hoffen, daß diese Gerüchte, die auch 
uns schon vor einiger Zeit zu Ohren kamen, starA 
übertrieben sind, es wäi-e sonst schade um das mu- 
stergültige lsolierhospital und die IVIühe seiner ge- 
wissenhaften Aerzte. 

Intimes Frühstück. ■ Die Herren Drs. Al^ 
fredo Braga, Henrique Bayma und Carvalho Mar- 
tins, gaben gestern Herrn. Di'. Altino Arautes im 
'Progredioi ein intimes Frülistück, an dem auch Herr 
Dr. Paulo de Moraes Barros. teihialim. 

Der üorcle Suisse Säo Paulo, welcher 
am 26. v. Mts. seine Generalversammlung abhielt, 
wählte in derselben zunächst den Vorstand für 1913 
bis 1914 und setzt sich derselbe nunmehr aus fol- 
genden Hen-en zusa.mmen: Präsident Hera* Fritz 
Suter; Kassierer Herr Th. Rohr; Sclu-iftfüh'rer 
HeiT Robert Benken, Bibliothekai' und Beisitzer. 
Es wurde zur allgemeinen Freude beschlossen, den 
dritten Gründungstag des aufblühenden Vereins, wel- 
cher sich bishei' so außerordentliche Verdienste er- 
worben hat, wie die Nationalfeier der Schweizer Eid-» 
genossenschaft am Sonntag, den 10. August, durch 
ein Pik-Nik in Bertioga bei Santos festlich zu be- 
gehen, nachdem ein gleicher Ausflug dorüiin vor 
zwei Jahren wegen seines glänzenden Verlaufs noch 
in aller Erinne"rmig lebt. So ist denn nm* noch zu 
wünschen, daß das Wetter günstig sei und daß sich 
die Mitglieder und Freunde des Vereins ausnahms- 
los beteiligen, iur die an uns ergangene freund- 
liche Einladung sag-en Avir unsem herzliclisten Dank. 

Besuch. Von Rio angekommen, befindet sich 
hier zm-zeit Herr Perey Alvhi Martin, Professor für 
Geschichte an der Stanford Universität in Kalifor-- 
nien, zwecks einer Studienreise. Unserer Regierung 
von einflußreichen Persönlichkeiten empfohlen, wur- 
de er gestern dem Staatspräsidenten und dem Ackei-- 
bausekretär vorgestellt. Letzterer beauftragte Herrn 
Otto Specht, xibteilungsehef im Ackerbausekretariat 
und „Reisemarschall" desselben den amerika- 
nischen Professor auf einer Exkursion ins Innere 
des Staates zu begleiten. - 

Kunstausstellung J, S t a r a c e. Der hier 
lebende italienische Biklhauei' J. Starace eröffnete 
vorgestern im Salon Mascailni, Rua S. Bento 85, eine 
Ausstellung, welche allgemeines reges Interesse ver- 
dient. liinige seiner talentvollen Arbeiten, die hier 
entstanden sind, kennt der Kunstfreund ischon von 
der IL Exposição Brasileira anfangs dieses Jalires, 
ihnen hat dei- schaffensfreudige Künstler weitere 
neue hinzugefügt, und was besonders interessant ist, 
er sielit aucü diesmal frühere Arbeiten, die iil seiner 
Heimat entstanden . sind, aus. Vom rein künstle- 
rischen St-andpuiikt aus betrachtet sind diese die 
wertvollsten und sie stehen auf einem sehr hohen 
Niveau, .so z. 'B. No. 9 „Alma causacla", No. 10 
„Ebete", 1912 hi Venedig und Rom ausgestellt ge- 
wesen, No. 15 „Levantaiido-se", „Sori-isso do amor", 
.,Cilado ao Coelho", -„Pequeno Bacco" etc. und hauiit- 
sächlich die kleine ungemein temperamentvoll und 
charakteristisch in jeder Hinsicht gegebene „Vo- 
luptuosidade", wie auch , No. 29„Maravilha" und 
andere. Von Starace neueren Porti'ätbüsten fesseln 
die. übeiiebensgroBen des Möns. Francisco de Paula 
Rodrigues und Dr. Campos Salles, -wie die lebens- 
große der Senhorita I^ady Bayeux besonders, weiin 
auch bei dieser schon am Unterbau ein Hang zum 
ornamenta,l - dekorativen Schmuck sich geltend 
macht. Prof. Chiaifarelli, Visconde de Nova Gra- 
nada, Snr. Gelasio etc. sind gut porträtiert, cio(A 
leiden die sonst charakteristischen Köpfe dm-ch die 
wirklichen aufgxísetzteii Brillen, wie es auch nicht ge- 
schmackvoll genannt werden kann, Kopf und An- 
ztig durch rote und grüne Tönung zu trennen. Ein 
voraehm empTindender Künstler sollte doch mit 
solchen Mitteln nicht arbeiten, und Starace besonders 
hätte es gewiß nicht nötig, derartige Konzessionen 
zu machen. Eine Reihe von Kleinplastiquen frü- 
herer Jahre trägt gi-ößtenteils noch den Charakter 
süßlicher italienischer Kunst, doch dokumentieren 
sie die großen künstlerischen Fortschritte des schaf- 
fensfreudigen jungen Bildliauers besonders. Es sind 
noch plastische Werke von V. G-enito ebenfalls aus- 
gestellt; obwohl recht gut, können si'e sich ä!ber 
neben den besten Plastiquen Starác«s nicht behaup- 
ten Doch wohl nur als Wanddekoration sind auch 
Bdlder ausgestellt, áie sind durchweg herzlich unbe- 
deutend, zum Teil sogar recht schlecht zu nennen, 
nach dem, was fräher die Wände dieses Ausstel- 
lungsraumes füllte; ganz nett ist allenfalls No. 35, 
„Napoli", von Pratella, interessant das in Holz- 
intarsia gefertigte Bild „II solli evo" De Giacomos 
und No. 55, „II Buon Pastore", desselben Künstlers. 
Alles in allem eine interessante Ausstellimg, iür^ 
welche man Herrn Starace dankbar sein muß. Ge- 
rade durch dies Nebeneinander von echter wahrer 
Kunst imd sogenannter beliebter Verkaufs wäre ist' 
sie geeignet,'den G-esohmack des Pubhkums zu bil- 
|Üen, und so ist zu hoffen, daß der Besuch recht 
zahlreich sich gestalte und dem strebsamen Künst- 
ler auch dei' wohlverdiente Erfolg zuteil werden 
möge. 

, Tod eins Rowdies. Aus Sorocaba Avird be- 
richtet, daß der dort sehr bekannte und gefürchteto 
Unruliestifter Amaro" Vieira ei-tnanken ist. Der Ge- 
nannte. der sthon miter der Anklage stand, gegen 
seine eigene Mutter einen >Iordver&uch ausgefiön't 
zu haben, wollte in dei' Nähe des Rio Sorocaba 
einer .Frau ein Halstuch enti'eißen. Bei dem da- 
l>ei entstandenen Kampfe verletzte er die Frau noch 
mit einem Dolch an der linken Hand. Auf das Ge- 

sclnei der Angegriffenen eilte ein Polizist ihr zu 
Hilfe imd Vieü'a floh nach dem FlusSe. Ohne vom 
Schwimmen auch nur eine blasse Ahnung zu haben, 
sprang der Verbi-echer in den Fluß und ging so- 
fort unter. Eine Stmide später wmde die Leiche 
aus dem Wasser gezogen. 

Das Ii he paar Fink, das vor kurzem von Säo 
Paulo ausgewiesen "wiirde, ist in 'Buenos Aires von 
dem gleichen Schicksal ereilt worden. Gesteni pas- 
sierte eÄ Rio auf dem Wege nach Europa. Der 
Vei^such, in Rio de Jneiro zu landen, wurde durch 
die HafenpoMzei vereitelt. 

GeschäftSanz eigen. Wir machen imsere 
jLésér auf die Anzeige der altrenommierten Casa 
Luiz Bamberg aufmerksam betreffend den Jahi'es- 
Ausverkauf. 

Casino. Ciestern debütierte in diesem Tiieater, 
das in den letzten Wochen einer gründlichen Re- 
fuJ-m luitei zogen wurde, die portugiesische Gesell- 
schaft Carlos Leal. Zm- Auffülmmg kam die „Re- 
vista" „Hier Agentur"'. Dasselbe Stück wíkI heute 
abend wiederholt, 

T hea.t er S. Jos é. Am 5. ds. debütiert in diesem 
Hause die italienische Ol>ei'&titengesellschaft „Citá 
die Milano". Am ersten Abend wird die „Schöne 
Risette" von Leo Fall aufgeführt. 

M u n i z i p a 1 - T h e a t er. Am 15. August wird 
die französische Scliauspielgesellschaft> an deren 
Spitze die Künstlerin Frau Martha Régnier steht, 
in dem Stadttheater eine-Reihe von Vorstellungen 
eröffnen. 

R a d i u m. In diesem Cinema wird heute abend 
das vieraktige Filmdrama ,,0s Cabotinos" vorge- 
führt. • 

Polytheama. Heute abend wird eine große 
Variété-Vorstellung gegeben. Morgen naclimittag- 
gibt es Familien-Matinée. 

I Kal)8lnacliricliten Yom 1. Ãngnst 

I ■ Doutscli'laiid. ! 
! — Deutschland hat auf die Einladung Nordame- i 
rikas, sich an der Weltausstellung in San Francisco 
im Jahre 1915 zu beteiligen, noch keine endgültige 
Antwort gegeben. Es ist aber sehr wahrscheinlich', ; 
daß diese Einladung abgelehnt werden Avird, denn ; 
wichtige Ki-eise sind dieser Ausstellung nicht sym- j 
pathisch,"AA'as darauf zurückzufühi'cn sein dürfte, daß ' 
die deutsche Industrie ausstellungsmüde ist. ^ 

I — Die Vei'handlung gegen die in dem Be-, 
stechungsskandal verwickelten Offiziere hat nichts ! 
neues zutage gefördert: Am. Freitag Avm^de Brandt | 

i vernommen, der die" Erklärung abgab, daß er bei ' 
jedein Ersuchen um Informationen i zugefügt habe, i 
daß diese keine militärischen Geheimnisse enthalten j 
dürften. Die juristischen Saclweretändigen des.; 
Kriegsgerichts äußerten sicli dahin, .daß das Haus-j 

{Krupp in Deutschland keinPrivileg besitze und bei j 
' Konkurrenzausschreibungen keinen Vorzug ge-1 
nieße. Die Offiziere, dürften den Industriellen auch i 
über die belanglosesten -Kleinigkeiten keine Auf-1 
klärungeiT. geben, denn es sei nicht ilu*es ..Amtes, 
'mit den Lieferanten auch nur über irgend etwas, zu 
verhandeln. Dieses hätten die Angeklagten . ge- 
Avnßt, und deshalb sei die Behauptung, sie hätten in 
gutem Glauben gehandelt, hinfällig. —: Bei seiner 
A''ernehmung äußerte Brandt sich dahin, daß er einen 
entlassenen früheren Tfeamten des Hauses Ki'upp, na- 
mens Metzen,; für dcn jcmigen halte, der dem Abge- 
ordneten Liebknecht das Material geliefert habe. 
Herr Liebknecht hat sich bisher über seinen. Infoi'r 
manten in keiner Weise geäußert, und er wird das 
wohl auch nie tun. Die Feststellungen der Unterau- 
chung sind aber Beweis genug, daß er über ein gu- 
tes Material vei-füge. — Die Gemahlin Brandts Aviirfe 
ebenfalls vernommen. Sie stellte es in Abrede, daß 
in ihrem Hause die Offiziere öftei-si Zechgelag-e ab- 
gehalten hätten. Danach gefragt, ob es ihr bekannt 
sei, daß nach dem Bekanntwerden des Skandals 
Offiziere ihren'Maim jaufgesucht hätten, um sein 
Zeugnis zu beeinfluslsen, verAA-eigerte sie die. .Ant- 
Avort. 

Frankreich. 
— Der paulistaner Polizeioberst Pedro Dias de 

Campos ist als Passagiei- eines ft-anzösischen Avia- 
tikei-s A^on Paris nach Saint-Pierre geflogen. 

Italien. 
— In einem Schlafwagen eines Zuges, dei'. von 

Bologna nach Ancona fulu-, fand man die Leiche 
eines-Syriere namens Say Fal. Die Leiche Avies drei 
SchußAvunden auf. Es ist noch nicht aufgeklärt, ob 
es sich um einen Selbstmord oder um ein Ver- 
brechen handelt ■ 

! Spanien. 
— Die Lage in Barcelona verschlimmert sich 

immei'. mehr. Der Axisstand nimmt mehr an 
Umfang an imd die Arbeitgeber bleiben 
bei der Weigerung, sich mit den Arbeitern in Unter- 
handlungen einzulassen. Ein beäaigstigendes Ri- 
chen ist es', daß das weibliche Element sich an der 
Ag-itation beteilig-t. 

Holland. 
— Das Ministerimn hat seinen Abschied genom- 

men und dem mit der Neubildung des Kabinetts be- 
trauten Herrn Bos gelingt es nicht, seine Aufgabe 
zu erfüllen. Eine Mehrheit im Parlament ist nur 
möglich, Avenn Sozialisten der Regierung ange- 
hören, diese Aveigern sich aber, die ihnen angebo- 
tenen Ministerien anzunehmen. 

Vereinigte Staaten. 
— In den Vereinigten Staaten herrscht eine kolos- 

sale Hitze. Gestern Avurden ca. 40 Todesfälle an 
Hitzschlag gemeldet. 

— Es heißt, daß die Vereinigten Staaten die Re- 
gierung des Generals Huerta in jMexiko anerken- 
nen Averde. Bis jetzt wird dieser General nicht als 
Präsident, sondern als Usurpator behandelt. Das Cíe- 

rücht, daß Nordamerika auf Wunsch Europas in Me- 
xiko intervenieren Averde, Avird dementiert. 

Aus Venezuela kommen Nachrichten, daß die 
von Cypriano Castro angez(^ttelte Revolution aus- 
sichtslos sei. 

Lage auf dem Balkan. 

Unsere landessprachlichen Kollegen haben bisher 
zu den neuen Ereignissen auf dem Balkan geschAvie- 
gen. Nachdem Eintreffen der ersten franaisischen 
Zeitungen, die sich mit dem neuen Rummel Txjfas- 
sen, haben sie aber Avieder an der Sterndeuterei Ge- 
fallen gefundeir und argumenieren darauf los, daß 
es eine Avahre Freude ist. Das Deutsche Reich Avird 
Avieder einmal reclit billig verkauft, mul wer es 
haben Avill, der bekommt die Donaumonarchie als 
Extraknochen zugegeben. Die Kollegen denken sich 
die Sache sehr einfacli. Oesterreich-Ungarn verjiaßt 
irgendAvo die Gelegenheit, still zu bleiben, und des- 
halb fällt der russische Bär über die Doppel- 
monarchie her. Die slavisclien Völkerschaften haben 
nur dai'auf gcAvartet: sie gehen mit fliegenden Fah- 
nen zum Feinde über und jetzt gellt es mit HalloW 
und Holdrio nach Berlin, avo die l-Yauzosen bereit? 
eingetroffen sind. Die kleinen deutschen Fiu'sten^ 
die jetzt alle vom König von Preußen ,,tyrannisiert'.' 
werden, erklären sich unabhängig' - d;vs Deutsche 
Reich ist g-CAveseii: die stolze Germania wird bei den 
Klängen der „Marseillaise" und des „13o.sche Zarja 
chranji" zu Grabe getragen; der französische Frei- 
denker ruft ihr „Sie rahe sanft nach" und der 
orthodoxe Pope betet ftir sie ein stilles „Vater- 
unser". Die Sache ist reizend und rührend zugleich. 
Manchem Skribifax merkt man es an, daß er mit 
der gemeuchelten Gennania Mitleid hat, al)er er 
sa^: es muß so sein, die Dame paßt nicht in unseren 
Kram, \md räumt sie avc^-. Die Leute sind in Üiren 
Voraussagungeii sehr sicher: sie prophezeien nicht 
mehr, sondern sagen mit mathematischer Genauig- 
keit, Avas da kommen muß. Zu dieser Sicherheit 
verleitet sie die Größe Rußlands. Sie. sehen da auf 
der Karte das Avinzig kleine Deutschland neben den 
biä an den Stillen Ozean sich ersti-eckenden Koloß 
und bilden sich nun ein, Rußland könnte Deutsch- 
land niit seiner ganzen Wucht auf den Kopf fallen 
und es, zermalmen. Dabei bedenken sie nicht, daß 

: nicht die Länder sich gegenseitig verschlucken, son- 
dern die Menschen, die herumkrabbebi, lind daß ge- 
rade in der temtoi'ialen Winzigkeit die gi-ößte Kraft 
Deutschlands liegt und in der kolossalen Ausdeh- 
nung die. SchAväche Rußlands. Wenn Deutschland 

. bei der gegemvärtigen Bevölkerung zehnmal so groß 
wäre^ und Rußland ebenfalls bei der gegenwärtigen 

: Bevölkerung nui- salb so viel Umfang' besäße, dann 
wäre die Situation Deutschlands Rußland gegenüber 

' eine geradezu verzAveifelte, jetzt ist sie aber selir 
' günstig. Während Rußland ZAvanzigtausend Sol- 
;daten zur Grenze schafft, kann Deutschland zAvei- 
■ hunderttausend aufbieten, und man braucht nicht 
gerade ein Adam Rjese zu sein, um sagen zu kön- 
nen, daß in einem Falle Deutschland zehnmal so 
stai'k ist Avie sein Gegner. Anders ist es, wenn 
Deutschland seine Truppen in Rußland einmar- 
schieren läßt. In diesem .Falle muß man die Linie 
unendlich in die Länge sti'ccken, und dem Gegner, 
der in Polen Aufstellung genommen hat, wird die 
Gelegenheit geboten, dem anmarschierenden Kovpsi 
eine ganze Armee entgegenzustellen. Uebersieht 
man die Sachlage von diesem Standpunkt, so muß 
man zu dem Schlüsse kommen, daß Rußland seinem 
Nachbar deshalb nicht gefährlich "werden kann, weil 
dieser eine ganz andere BeAveglichkeit besitzt, und 
Deutschland kann seinem Gegner Avieder deshalb 
nichts anhaben, weil dieser etwas zu massig ist. Die 
beiden Feinde können per Distanz einander är^-ern: 
AA'er yon ihnen aber seine Nase in die Bude des 
anderen steckt, der AAärd zerzaust. Und wähi'end die 
ZAvei dort im Osten das Theater auffüliren, kann 
ein dritter ü-gendAvo hinter den Vogesi-n so fürchter- 
liehc ^'^■nge kriegen, daß es ihm fürs Vernünftig- 
AA'erden reicht. Dem kann der große Fi-eund m 
Osten ebenso Avenig nützen wie dem Jungen, der hin- 
ter, dem Zaun einen korpulenten Beschützer hat; 
der.ScMingél, Avird übers Knie• gezogen und, sein 
Freund muß der Prozedur ziisehen, • Aveil er gerade; 
wegen seiner großen ]\Iasse nicht über d'c Staketen 
kann. — Unsere Kollegen ■ können daher, ganz zu- 
finedèn sein; die französischen Bäume Averden noch 
lange nicht in den Himmel Avachsen.- 

Die neuesten Nachrichten siild sehr spärlich. Man, 
geAA'iniit den Eindruck, als ob die anderen Groß- 
mächte nicht'geneigt Avären, Rußland die nachge- 
suchte i]rlaubnis zur Intervention zu erteilen, und 
auf der anderen Seite Avill es uns -schein(in^ als ob 
Eußländ auch' nur per forma um diese Erlaubnisi 
gefragt hätte. Man hört aa'oIiI, daß die Schiffe.,in^ 
Odessa bereit ständen, un\,die Truppen- nach d^r 
anderen'- Seite des ScliAvarzgn ]\Ieeres zu biungen, 
aber nián hört nicht, daß die Dij)lomatie sich Ávirk- 
üch und hartnäckig" darum bemühte, die zu der In- 
terA'ention unbedingt notAvendige Zustimmung der 
anderen Mächte zu erlangen. Sollten die mili- 
tärischen Maßnahmen nicht niu* blauer Dunst sein, 
den man den Panslavisten in die Aug-en läßt?, 
Älöglich ist es, denn sehr ernst sehen diese Maß- 
nalunen nicht aus, was schon daraus herv^orgeht, 
daß man in Wien sich absolut nicht aufi'egt.' 

Vom Balkan selbst kommen ziemlich tram-ige 
Nachrichten. Mit der Kraft Bulgariens ist es zu- 
Ende, den Griechen g-eht es nicht besser und den 
Serben erst recht nicht. Die Hauptstädte der Bal- 
kanländer sind mit Flüchtling-en überscliAvemmt, diç 
vor der Annähenmg der Tüi'ken Reißaus nehmen; 
Am schlimmsten sieht es in Sofia aus, wo mit den 
Flüchtlingen auch die Not schon eingezogen ist. 
Hunderte von Bauernfamilien liegten auf der Straße 
und ihre Kinder sterben daJiin, Aveil sie nichts zu 
essen haben. Die Volkswut richtet sich gegen Dr. 
Danjew, der durch seine Halsstanigkeit das Un-, 
glück des Landes verschuldet hat, unid dieser Mann, 
der sich vor kurzem nocTi füi' einen Bismarck hielt, 
hat bereits die Flucht ergriffen. "Der Herbst und 
der Winter Averden noch größere Schrecken brin- 
gen, denn die Aussaaten sind nicht die besten; im 
Frühling hat es an Armen gefehlt, die Felder zir 
bestellen. — Der Tragödie zweiter Teil ist nicht, 
minder schrecklich als der erste. 

Deutsch-evangelische Gemeinde Säo 
Paulo. Am Sonntag, den 3. .August: 1. Gottesdienst 
um 10 Uhr; 2. Feier des hl. Abendmahls um 11 
Uhr. WilhC, Te&chendoi'f, PfaiTer.' , 

Deutsch-evangelische Gemeinde Santos. 
Sonntag, den 3. August. 

1) Jugendgottesdienst ^,'i9 Uhr. 
2), Gemeindegottesdienst um 10 Ulu'. 
3) Generalversammlnng um 11 Uhr. 

Pastor Heidenreich. . 
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CASA BAMBERG 

Postfach 118 

Taschenuhren von Gold, Silber 

:: und Nickel :: Wecker :: 

Rua 15 de Novembro No. li-A 

Bijouterie, Uhren 

Optische Artikel 

Telephon 1875 371» 

Juwelen mit Brillanten und 

echten Steinen ;; Si'berwaren 

^mm Jahres-Ansverkaiii 

Rabatt von 20 Prozent auf alle Preise. 
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Knaben- ii. MäUeo-ScIinle 

von Frl. Marie Grothe 

INTERNAT n. EXTERNAT 
Lehrplan deutscher Ober-Real- 
sclmlen resp, höherer Mädchen- 
schulen. Bprechstunden Wochen 

tags von 1 bis 2 Uhr 
/hm Cexario Moita Junior 9 
26S2 S. Pau'c 
n&rie flrotte, geprüfte Lehrerin 
für Mittel- und höhere Mädchen- 
Rchnlen. Unterricht in deutscher, 
franzögischer u. englischer Spra- 
che in Privatstunden und Abt<nd- 
kurpen, wird frtnilt von Fräulein 
Mathilde Gr o t h e, staatlich 

geprüfte Lehrerin. 

I! 
von Frau Heleno Stet?uer-Ahlfold 

Drelklasslge Yorschole and Klassen Sexta bis Unterse^oDda 

Mit der Anstalt verbunden: 

Deutscher Kindergarten mternat Mädchen. 

Sprechstunden wochentags zwischen 1 n. 3 Uhr. Rua Marquez de Itü 5 
São Paulo. 

The Berlitz School of Lanpages 

Einzige Bevollmächtigte durch ProfeSMr H- D BerUtz 
Rua Libero Badaró N 9 (»iobrado) »äo Paulo 
  Preise der Lektionen: 

Werkmeister 
Ein tüchtiger Weri meiater mit 

lan gjähriger Praxis, noch bei grös- 
serem Unternehmen in Stellung, 
mit vier Bprachkentnissen, sucht 
sich wegen Familienangelegen- 
heiten zu verändern. Hat schon 
grosse neue Industrien montiert 
und geleitet und ist in allen Fä- 
chern bewandert. Im Kontor 
könnte eventl. sein 17-jähriger 
Sohn mit guter Handschrift und 
Kenntnis der Schreibmaschine be- 
schäftigt werden. Beste Referen- 
zen Gefl. Offerten unt. G. H. P. 
an die Exp. d. Ztg., S.Paulo. 3554 

Schüler . . . 
Schüler, jeder 

80 Lektionen 60 Lektionen 

150.— 
90.— 
75.— 
60.— 

270.— 
170.- 
140.— 
100.- 

100 Lektionen j 

400.— 
2S().- 
200- 
150.- 

Sauerkraut 

Pökelfleisch 

Engl, ganze Schinken 

Geräucherte Heringe 
hoebeu eingetroffen. 

ScUnelle Hilfe durch die 
Capsnlas de Apialbina 
von Camargo Mendes. 
:: Zu habeu in der :: 

Apotheke Oamariro, São Paulo 
Ruh Xavier de To!(do 26 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 
Elixir do ferro aromatisado 
:: glycero phosphatado .; 
Nervenstärkend,wohlschinek- 
kencl, leicht verdaulich und 
von überriischendem Erfolg. 

Heilt BliU-irmut und deren Fol- 
gen in kurzer Zeit. Glas 3ÍOOO. 

Pharmacia da Lnz 
Rua Duque de Cax;as 17, B. Paulo 

iMüi ínmrrrritiírnffirii r 

I Zahnarzt 

Iwilly f ladt] 
I Kua 

I 

Kurse für 8 Persenen 
Spezial-Abendkurs für Handelsangestellte 

3 Mal per Woche — 1 Stunde 
M niat 20$ I 3 Monate 55$ | 6 Monate lOOl | 12 Monate 180$ 

Enrs für 6 Persoien 
3 Mal per Woche — 1 Stunde 

1 Monat 25S | 3 Monate 70$ | 6 Mortate 180$ 
Spezial-Kurs für Damen nachmittags 

1 Monat 305 | 6 Monate 150$ | U Monate 250f 
Probe-Lektion gratis 

Lektionen im Hause der Schüler, für Elnaben oder Mädchen. 
Preise nach Uebereinkunft. 

Einschreibung das ganze Jahr geöffnet. 
Von 8 Uhr morgens bis d'j, abends sind b.s jetit 31 Kurae 

ingerichtet. 

Bello Horizonte 
RUA AYMORES Nr. 698 
Deutsches Haus. 

Neues modernes Hans mit 
allem Komfort, in ruhigsier, zen- 
tralster Lage. — Zimmer von 

'5-7$000 mit voller Pension. 
Chr. Kürzer 

1823 Besitzer. 

iza-iisssssaBi 

Chirurg - Geburlshelfer 
Spezialist für Geschleehts- 
u. Frauen-Kriinkheiten.Pi'a- 
xis der Charité Klinik Berlin. 
Sprechst.: Rua ,losé Boni- 
facio 12, (lbis3). Wohnung: 
AlamedaBarão Piracicaba 31 

Telepüon 700. 

FruchíiJâuffle 

Eirnen, Aepfel, (249^ 

Ameixeiras, Kaki 
in nur ertragsreichen Sorten, sehr 1 
billig zu verkaufen, posto irgend 

welcher Station im Innern. 

12 Stück für Rs. 20§000, 

„Floricultura,, 
João Dierberger 

Caixa do Correio 4.^8 — 8. Panio 

Ausgezeichneten 

Frühstücks- 

lEHien 

und 

Míttdgstísch 

tinden einige Herren uud 

Damen 

Raa Bento Freitas 40 

Säo Paulo. 

Rua 15 de NoTembro 57 
(Casa Bento Loeb) 

ßar Majestlc 

Rua S Bento 61-A :: Tolef. 2290 :: S Paulo 

Carvalho Sc Corrêa 

Das beste Lokal in São Paulo 

Feine Weine und andere Geträiike beciar 
Marken. Grogs, ieine Koouaks, Cocktails, 
Tee, Chocolade etc. Frisciie u. cjetrockncib 
Früchte, welche täglich aus den beslea 
z Häusern bezogen werden. 

jehe Sie nicht moine Bau- 
plätze in ViUa Marianna 

1 u Oambucy fioseheu haben. 
: Hohe, gesunde Lage, Was- 
iser Licht, vier Bond inien. 
j Kleine monatliche Rateo- 
, Zahlung. 

Preise RS.Z90|!GSDillUDOtllllO 

laufender Meter. 

Auskunft: Rua José Boni- 
facio 30, S. Paulo, von -10 
bis 1L Uhr u. von 4 bis 5 Uhr. 
339-1 P. Gänger. 

von 

H. C. König 

Zu haben in Flaschen und Kisten 
Rua 15 de Novembro N. 59 

S. Faule 

Marius Âagaard 

Das 

der „Frauenhilfe", São Paulo, 
Rua Visconde do Rio Branco 8, 
bietet alleinstehenden Mädchen 
und Frauen Untckunft und Ver- 
pflegung. Tagespension zu 2 und 
3 Mürels. 

LL 

Piioiile CjIs 

Deutsches Familienhaus 

Avenida Francisco Salles 
N. 12 U.14(geg0nüberd.Bahnhof) 
hält sich dem reisenden Publikum 
bestens empfohlen. Pensionisten 
Warden jederzeit angenommen. 

Sophie Breuel. 

BorisaF" 

Damen .S357 

welche Hüte benötigen! 
I' 

I Soeben eingetroffen; Grosses Sor- 
I tiraent letzter Modeneuheiten in 
' Piusch, Sammt, Setim' Castor in 

allen Farben etc. zur Anfertigung 
von Hüten; ebenso für denselben 
Zweck grosse Auswahl in Stroh, 
seideneu Bogen, englischen Stroh 
etc. Grosse Auswahl in Besätzen, 
Bänder», Federn aller Arten, 
Blumen etc. etc., letzte Neuheit 
für die Wintersaison. Die Fa- 
brik hat Hutformeii aller Mo- 
delle zur Auswa' 1 vorrätig, und 
fertigt auf Wunsch irgendwelc'ies 
Modell an. Aufträge wer en en 
gros und en lietail sorftfält^gsl 
ausgeführt. Hüte irgendwelclier 
Farbe werden gewaschen, ptfärbt 
und reformiert im Geschäft 
„A Suissa", von Nerco Milau', 
Rua da Consolação 72, S. Paulo 

Jede sparsame Hausfrau 

sollte nicht versäumen, alte Strüm- 
pfe zu verwerten. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den gröbsten wer- 
den angestrickt, sowie alle Arten 
neue Strümpfe nach bester Wiener 
Meihodé ohne Naht pünktlich aus- 
geführt, zu den billigsten Preisen. 
Auf Wunsch werden dieselben auch 
abgeholt. H. M. Hell, Bestellungen an den einzigen 

Rua 13 de iVlaio N. 153. S. Paulo | Agenten in São Paulo 
Jorge Bnstamante 

Caixa 1043 2391 

Largo do Thesonro 2 - 2. Stock 

Eisen- und Metall-Betten 
Sparöfen der grossen Fabrik 

Berta, Porto Alegre 
Zementziegel (Eternit) 

Minas-Amiaut 
besser als der ausländische. 

Ländereien 

zn billigsten Preisen 

i _ 
von Dr. F. A. do Amaral 

akadem. gebild. deutschapre- 
chender Brasilianer, über- 
nimmt auch Uebersetzungen in 
franzöa., englisch deutisch, por- 
tugie--. sowie irgendwelche jurist 
Arbeit. Rua da Gloria 39, i^.l'.iulo 
SS5) Telefoa 39G:i. 

st eines der modernsten phar 
mazeutischen Präparate u. wird | 
von Leidenden lebhaft begehrt. 
Es findet VorwenduMg beim Ba in einzelnen Lotes von 6 Meter 
zun von Kindern, um das Jucken Front aufwärts. Dieselben be- 
de verhindern, heilt Frostbeulen, Inden sich in der Nähe von Rua 
Flechten und stinkende Hautaus- Domingos Moraes, Avenida A, B, 

i dOnstungen, entfernt Schuppen : und Rua Antonia Coelho, in der ; 
und wird erfolgreich bei Quet- besten und schönsten Gegend von 
schungen angewendet. Í Villa Marianna. Der Preij ist 

j», olinn rir./» ■*>50, 400, 500 Und 6008000 per 
mfii Meter Froni mit 52 M. Tiefe. Ver- gengeschaften. (1064 ^ Abzahlung mit 2 

Niederlage: | Jahren Zeit. Näheres bei Albert 
jgjp Rua Direiti^ 37 Müller, Rua S. Bento 51, Sobra 

S. PAULO. ■ do, S, Paulo. (560 

Echt bayrische 

Mäizbonbons 

1$000 die Dose 

„La BonliODiirere" 

Rua 15 de Novembro 
^esquina Largo do Thesouro) 

Filiale: Rua 8. Bento 23<o> 

Hohen 

Nebenverdiensl 
durch Verkauf einiger hervor- 
ragend empfohlener und bewähr- 
ter Gebrauchsartikel, welche in 
jeder Familie dringendes Be- 
dürfnis sind, können sich streb- 
same utid arbeitsfreudige Leute 
jeden Standes auf allen Dörfern 
und Kolonien sichern. Gefl. An- 
gebote nur von reellen Leut n 
sub. B. N. 16983 befördert Rudolf 
Mosse. Berlin S. W. .,4ol 

llni;erriclitiiiKiinslDäii8D 
sticken und sonstigen weiblichen 
Handarbeiten, erteilt Fräulein 

Veira Caplson 
geprüfte Lehrerin ir.it Diplomen 
von der Technischen áchule und 
dem rühmlichst bekannten Haida 
Lnndins Seminarium in Stock- 
holm. Bedingung nacli Ueber- 
einkunft. Rua da Liberdade 87. 
8. Paulo i 

tr fcoantB nicM „ 
erlangte aber Kraft nnd fte 
bnndheit wieder, dsnk den Pí- 
lulas BuAadas Ton Dr. WiJllaiaa 

Nienmnd weiß mit Bs- 
stimmtheit, wie groß der Grad 
nervöser Spaimung ist, dem 
sein Körper Widerstand leisten 
feann. Deshalb imterliegen viole 
Personen nach jahrelangem 
ständigem Leiden und nachdem 
sie alle möglichen Heilmittel 
für ilu- Nervenleiden probiert 
haben, einçm stärkeren An- 
sturm als die fi-üheren Avaren. 
I Die Nervenleiden smd vieler 
Art und unter den verschieden- 
sten Namen bekannt. Alle aber 
haben gefälirliohe Folgen, wes- 
lialb es nötig ist, alle mögli- 
chen Mittel anzuwenden, um 
die Wirkungen aufzuhalten und 
die völlige Abnutzimg der Ner- 
venzentren zu verhindern .Um 
dieses Ziel zu erreicheji, ist es 
notwendig, kräftiges Blut zu 
haben, das seine Funktionen 
normal erfüllen kann, die Ner- 
ven nälirt und ihnen Kraft gibt, 
damit sie ihrerseits der Auf- 
gabe gerecht werden können, 
die ihnen im menschlichen Or- 
ganismus zugeteilt worden ist. 

Daraus folgt ,daß zur Hei- 
lung von Nervenleiden die Auf- 
frischung und Kräftigung des 
Blutes wesentlich ist. Für diese 
Krankheiten gibt es ein Afedi- 

Die Pirmn i> a ' kauient von Weltruf, die Pilu- 
bastläo Sr?Nr \ xLfon E^adas von Dr. Williams. 
Nr. 2420, übernimmt jedwclche Mittel, welches 
Bestellungen, garantierte Arbeit ^ hilft". Zum Beweis dafür gu- 

iiachstehend einen an nehmbaren Preisen. Spezmhtaten riip t),. wiiiinmo \r«riir.!nr, 
in enghschen Stoffen, grosseAus-i .^V , i -ueraicine Co. 
wähl. Direkter Import. ^493 gerichteten Brief wieder: 

„Durch dieses Schreiben be- 
zeng-e ich, daß ich mehrere 
Jahi'e an nervösen Anfällen litt, 
mit Herzklopfen, Appetitlosig- 
keit und gi-oßer Schwäche, so- 

war, zu arbei- 

Institut de Massaire 
(Beauté et Manicure) 

Ofl Babette Stein, Rua Jes. Motta 63, S. Paulo 

Natürliche Schönheitspflege, bestehend in Gesichts-Licht- 
öesichts-Dampfbäder mit Krauter- und Roburator-Zusatzen, Gesichts-Massage mit 

"?• pneumatischen Apparaten, Spe- walitat gegen Fettigkeit der Haut, grosse Poren, welke 
Haut, Mite-sser, Bluten, Pickeln, Pusteln Doppelkinn, Mi- 

®tc. Kopfwascuen. Allgemeine Mas- 
sage, sowie Thure-Brand'sche, für Frauenleiden. (1885 

-Peitora* - Wilken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust- U.Hals Krankheiten. Depot: 
Laves & Ribeiro, Drogaria, 
Ypiranga, Rua Direita 58, S Paulo. 

Tailleur 1 

Rettung 

Sichere Rettung ' ei starken und 
bösartigen Husten, Bronchial- 
Katarih, Erkältung, Heiserkeit , , „ 
bringt das bekannte 3rust-Stär- ten. Aur Lat meines Freundes 
kungsmittel Capitão Francisco Chagas Mon 

daß ich unfähig 

Or, 
und 

Or. IteeSoíeio de üereio 
Rechtsaiwälte 

Kanz'ei: Rua São Bento No. 
I. Stock, von ll—i Uhr. 

Wohnung. Rua 13 de Maio N 
nahe Largo Paiaizo. 

Man spricht deutsch. 

teiro, eines eifi-igen und täti- 
gen Propagandisten der Pilulàs 
Ilosadas von Dr. Williams, be- 
gann ich die genannten Pillen 

_ zu nehmen, wobei ich die Vor- 
I Schriften befolgte, die auf dem 

Ri-' jede Flasche l^gleitenden Zir- 
Iculai' gegeben werden. 

Conquistas 

Aifredüs 

Havana Flor 

Luzinda 

Exceisior 

Pedrita 

Lola N. 2 

. Dieses Mittel ist in allen besseren 
Apotheken zu haben. 

Preis jeder Flasohü Rs. c$000. 
Depots :n S. Paulo: 

«Baruel «S: Cia. , «Laves & 
beiro», «i'hannacia do Veado do 

^ Ouro.' 
In Santos: i mir selu' angenehm, 

..«Pharmacia Internacional», Seel-, bezeugen ZU können, daß ich 
imann & Frota. 3924 mich, nachdem ich fünf Fla- 

•, sehen des genannten Mittels 
verbraucht hatte, völlig Avieder- 
hergestellt fand und daß ich 
heute völliger Gresundheit mich 
erfreue. Ich empfehle allen mei- 
nen Freunden den Gebrauch der 

^ berühmten Pílulas Eosadas des 
I Dr. Williams, wenn sie bei Er- 
; krankmigen des Nervensystems 
' eines wirksamen und schnell 
I helfenden Tonicums bedüi'fen." 
i (Herr Severiano Correia de Oli- 
I veira, wohnhaft in Päo d' Agua, 
i iMunizip Granito, Staat Pernam- 
i 'buco, Brasilien). 
I Niemals verlange man' nur 
„Pilulas Eosadas", sondern 

i stets Pilulas Eosadas von Dr. 
j .W i 11 i a m s, die ausschließlich 
: in verschlossenen Flaschen ver- 
j kauft wenlen. Was lo.se ver- 
: kauft wii-d, ist Nachahmung, 
i ^Serie S No .6). 

I'edi'o van Toi 

João van Toi 
Zahnärzte 

Alameda Barão de Limeira 24 
S. PAULO. 

Uaudapi 

ßeutscher Harten 

4132 WUh. Tolle. 



o MELHOR CHOCOLATE 
=^D0 - 

Société Anonyme des Chocolats Suissçs 
Ae SÃO F-iVCrX-O . 

20, R. José Antonio Coclho-Ctixa do correio, 1364 
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LAMPAPA p 

IFIOoiMETAL ^ 
ESTIRÜDO ^ 

    INQUEBRÄVEE 
IIS gezogenem 

Metalldraht 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen \inter der 
Aufsiebt der Staatsregierang, drei Uhr nachmittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grösste Prämien 

•Çmpfiehlt ihre bestbekannten, allgemein beliebten und bevorzugtesten Jtßier"© 

'■ TEUTONIA - hell, Pilsenertyp 

BOCK-ALE - hell, etwas milder als TEUTONIA 

BltAHMA-PIL8ENER - Spezialmarke, hell 

BRAHMA-BOCK - dunkel, Münchnertyp 

BUAHMA-POBTER - extra stark, Medizinalbier 

Grosser Erfolg*: 

helles, leicht eingebrautes besstbekömmliches Bier. Dab 

beliebteste Tafelgetränk für Familien. Vorzüglich u. billig 

GUARANY - Das wahre Volksbiei! Alkoholarm hell und dunkei ! 
T^ÍG±Gr'xxtxg ixi8 FIa.vts kostoxiir-«^!. 

Telephon No. III Caixa do Correio No. 1205 

Unzerbrechlich 

Erhältlich in allen bedeutenderen 
Installatloasgeschäften und bei der 

G'^ Sal Americana de Electricidade 
j (Allgemeine Elektrizitätsgessellschaft-Berlin) 

! Rua do Hospício 59 Hio de Janeiro Rua do Hospício 59 
> I ■■ .1 ,.l — . , . I - I ■ I. —I— ■ I , I I , . 
' Biiligst="i Baumaterial 

i 2S:a,lItes5«.2:"iclstelr:Le 
1 Stets grösseres Quantum auf Lager. Jede Quantität kann sofort 
I geliefert werden, > ' • 

97 BaJm-Anlagen für Industrie n. Landwirtschaft, 

r Kippwagen, Schienen, Lokomotiven etc. etc. 

^ Portland-Zement „Germania" 

seit über 20 Jahren in Säo Paulo bestens bekannt. 

GcschãfiBleitung: 
Roa S. Bento N. 29 

(2. Stock) 

Fabrik; 
Raa Porto Segnro 1 

Telephon 920 

Postfach 130 

SÃO PAULO 

Blumen 
Arbeiten ftr Freud und Leid 
r. liefert in kärzester Zeit :: 

Loja Floricultura 
Rna 15 de NoTembro No. 59-a 
Telefon No. 51 :: S. Panl*- 
:: Caixa do Correio No. 458 

Com e sem a^'sucar 
Rohrmasten und Wasserleitung:^-Rohre 

nahtlos aus Stahl, in unabertroifener dualität, unzerbfeehlich. 

"Veztroter: 

'' '''' 
UNSWEETCÍiro 

Kirchhübel & Reinhardt 

Kua Sta. Ephigenia 12 - S. Paulo 

Schmidt, Trost&C 

crianças 

Reiches Sortiment der letzten 
Neuheiten in Ueberzieher-Stoffen 
in allen modernen Mustern! 

stauen, s\ 

CASA NATHAN 

iPMFyww * ^ -1» ! * ■. TV; 

S.Panlo • Rna S. Beuto 43 u. 45 - S.Paulo ^ 

Brasiiiaiiiscilö íiíbií iiir íiíhiscisIíIimi 

Gegründet in Hamburg am 16. Dezember 1887 von der Direktion der Diskonto- 
Gesellschaft Berlin, und der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg. 

Volleiübezalilles Áktienkapital Mk. 15.000.0ÜO. 

Offene Reseiven etc. ... ca. Mk 7.000.000 
E^ilialeo.! 

Bio de Janeiro' São Paulo ' Santos > Porto Alegre > Babia 

Korrespondenten an allen Flät- II Telegrramm-AdreiRse für sämtli- 
it zen des Innern :: || che Filialen: ALLEM ABANK 

Die Banli zieht auf alle Läüder Europas, die La Pläta-Staaten, Nordamsrlka u. s. w. 

Die Bio Filiale vergütet für Depositeii: 

Auf 3 Monate lest 37,%p.a. 

Gründliche Behandlung 
von (iiSCO) 

mittelst Thure-Brandt-Massage 
und Gymnastik. 

18-jährige Erfahrung! 
Frau Anna Gronau. 

Rua Aurora ^Nr. ICO, São Paulo 

gämtliche Anwendungsformen 
der (3500 ATELIER FÜR INNENARCHITEKTUR 

4, PRAÇA DA REPUBLICA, i 
SÃO PAULO 

Telephone 3524 End Telegr.; MOBILIA Elektrische-, Liebt-, Dampf-, elek- 
trische Wassersitz-, Kohlensäure-, 
Schwefel-Bäder etc. Packungen, 
sowie Massagen aller Art als Vi- 
bration, Elektrische, Manuelle eic. 

18-jährige Erfahrung. 

Frau Anna Gronau 
Rua Aurora Nr. 100, São Paulo Im Konto-Korreiii bei 3ö4ägig3r Xmidigur.g 47. 

sind die testen! 

Probieren Sie 

Haya, 

Margarita, 

Reclame, 

Idalina. 

Alleinige Vertreter: 

1 Bua ßrig:ade!ro Tobias JPaisio Bua Brigadeiro Tobias 1 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum, 

Der Inhaber: JOÃO HEINRICH. 

SAO PAULO 

Grösstes Spezialgeschäft Brasiliens in Grammoplionen. 
Die neuesten Modelle von der einfachsti-ri bis zur luxuriösesten Ausführung in grösster 
Auswahl. O-recm-moplionpl a,t ten —— 

Täglicher EiiiyungvonNeuheitenin Musik-,Gesang-,Opein-,Operetten- ui d Künstlerplatten. 

Rio de Janeiro 

* Smport ® ® Export ® ® Vertretungen ^ 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Cassel 

Die Werke beschäftigen über 5,000 Arbeiter u. lieferten bereits für ailo Ländcv 
über 11500 liokomotlven^ jeden Systems und Spurwei e. 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von Badsätzen für Lokoiuo 
tiven jeder Art u. Grösse, Badreifen, Radâtcrne aus Stahlformgus-, Aclis 
Avollen u. Zapfen. Alle Arten von Kesselblechen, Batimenbleclien u, s. w. 

Auch für den Schiffs- u. Maschinenbau^fern die Werke alles Erforderliche 

Alleinig« Importeure des anerkannten Vidten Cemonts, Marke „Saturn'* 
„Saturn' Cement ist infolge seiner Haltbarkeit berühmt geworden u. kommt bei 

aljjitn g össen Bauten und Anlagen ausschliesslich zur Verwendung 

^ iJcferung von Materialien für Eisenbahnen, Schion«'n, J 
Wixggous für Haupt- und Kleinbahnen, Eisenkonstrult" ^ 

tionen u. s w ^ 
•'iniiterial und elekirisehe Krauiinliige». 

Die besten und schönsten 
Pianos in S.Paulo, üniola, 
Ptonola, Musikalien, In- 
strumente, Zubehör und 
Rollen für Auto-Pianos 

vorrätig in der 

Rua Anchieta No. 1, São Paulo 

wäre II» Abteil 1111 jg 

Puppen, Spielen, automatischen Spielwaren, 

zu konkuronzloseii Preisen.  ^ 

Es ladet zum Besuche ein 

EOI^OIV 
Gnsfavo Eigner 

Rua 15 de Novembro No. 55 S. PAULO Rua 15 de Novembro No 55 

Vollständiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttansenden schwächlichen 
Kinder. ■ zur kräftigen Ent- 

Wickelung. :: 
Agenten Nogsack& Co., Santo« 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 :UneSp21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 
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BROIHBERG, HACKER & Cli 

Ingenieure - Elektriker - Unternehmer - Importeure 

Oaixa Fostal Nr. 1367 

Oaixa Postal Nr. 756 — 

Spezialliaus für Entwurf: Bau und Einrichtung ganzer Fabrikanlagen 

gjpezialisteii für Elektroti'chnik d. gfydraulik, JLangjährlge Erfahrmtgcn 

Grosses Maschinenlager Alleinvertretuns erstklassiger Tabrikate. 

Ueber äOOOOO PS diircli uns geliefert und in Brasilien Installiert* 

  RIO DE JANEIRO - Av. Rio Branco 7—11   

  SÃO PAULO - Rua da Quitanda Nr 10   

Telephon Nr. 306G 

Telephon Nr. 1070 

Drei Jahre 

unausgesetztes Leiden 

Heilung dorob 6 

Flaschen Elizir | 
Herrea j 

Nachf. des João da SilTa Silveira 

Seit langer Zeit litt ich an einer 
furchtbaren Krankheit, die mir 
alle Kräfte raubte, bis ich auf 
Anraten des Herrn Dr. Francisco 
Simões Lopes das Elixir de No- 
gueira zu gebrauchen begann. 

Die Heilung war so schnell und 
Bieber, dass ich mich verpflichtet 
fühle, Ihnen öffentlich meinen 
Dank abzustatten. 

Dieses tue icki in diesen Zeileji, 
die ich an den richte, der zum 
Wohle der Menschheit ein so 
sicheres Mittel erfunden. 

Ihre 

Maria da Conceição Moreira 

PELOTAS, 1902. 

Wird in allen guten Apotheken 
und Droguerien dieser Stadt ver- 
katift. 

Zur gefl. Beachtung! 

Teile hierdurch mit, dass 

ich in Rio, Largo S. Fran- 

cisco No. 14, Dif-nstagf, Mitt 

woch. Freilag u. Sonnabend, 

iri Petropolis Montag u. Doi- 

nerstag meine Sprechstunden 
ä' hake. • STt.? 

Sehtnidt 

Deutsclier Zahnarzt 

I>r, Brlifo 
Epezialarzt für AuBisn-^r« 
krankuns«n. Ehemalig^i' 
Ä^ssistent-Arzt der K.K Uni- 
persitäts - Augenklinik zu 
Wien, mitlangiähriger Pra- 
xis in den Kliniken von W en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden 12V»—i Uhr. Kon- 
sultorium und Wohunng: 
Rua Boa Vista 31, S.Paulo 

Restaurant e Confeitaria 
noch nicht bewohnt gewesen, i-st * 

SÀO PAULO 

Sonntag, den 3. August 1913 

Grosses Scliützeii-Fest 

I verbunden mit 

' F^r'oisscli.iessen 
für Herren, Damen und Kinder. 

! I. Preis: Grosse goldene Medaille 
Dampfbond 8,30, 1,10 und 4,10 Uhr, vom Cantareirabahnhof nach 

i Capellinha. — Gaben zum Preisschiessen bittet man Rua Santa 
1 Ephigenia 56, abzugeben. — Gäste willkommen. 3476 

I Deutsciier Turn -Verein 

(Stammverein) S. Paulo, Rua Couto de Mag-^lhäes 16/20 

Sonnabend, den 9. August 1913 
i ■ - ; 

Grosser Ball 

I XU Cruusteii des elsemeu Fosiãl!» 
( verbunden mit 

! theatralischen Vorführungen u. Tombola 

gewesen, 
zu vermieten. Enthält: Visiten- 
saal, Esszimmer, 2 Schlafzimmer, 
Küche, Badezimmer etc.; elektr. 
Licht. Travessa Cemitério No. 3, 
Ecke Rua Consolação, Bond vor 
der Tür, I^eis it kl. Wasser 135$ 
Zu eifragen bei dem Besitzer H. 
Besser, Rua Tupynambá No. 24 
(Largo Guanabara). 

ist das geräumige Hacs in der 
Rua Sampson N. 75, Querstrasse 
der Rna Bresser, mit Saal, Ess- 
saal, 4 Schlafzimmern, Vorrats- 
kammer, Badezimmer mit kaltem 
und warmem Bad, Küche, Garten 
und Hof. Preis I30$000. 

Schlüssel ist nebenan (No. 73) 
imd weiteres mit dem Eigentümer 
Alameda Rocha Azevedo No. 26, 
Avenida Paulista, 8. Paulo (3369 

Maschinist 
Für eine elektrische Dampfzen- 

trale wird lein guter Maschinist 
fürs Innere gesucht. Nur solche 
mit guten Zeugnissen wollen sich 
melden 

Bromberg, Hacker & Comp. 
Rua Quitanda 10, S. Paulo. 3567 

üULisiuel Pinoni 
São Paulo, Rua Säo Bento 47 

ISorg^^u: 

von FRANCISCO NEMITZ 
Praça Antonio Prado 7-9 São Paulo Praça Antonio Prado 7-9 

Wegen totaler Räumung meiner Obstbaumkultuien verkaufe 
mehrjährige schon fruchttragende 

in den best erprobten Sorten, 2- S'/a m hoch, per 10 Stück Rs. lOSOOO 
idem A|»fii^iUs&t£tne 

2— 3 m liocl', per 10 Stück Rs. 24|000 

PROGRAMM Ganze 
I. Teil 

Die Stütze des Vereins . Couplet 
II. Teil 

Bfaueir Montag 

Spickaale 

Rna Direita -N. 55 Bj 

oder Sein Siellverlreter 
Sdiwank in einem Akt von Friedr. Lichtnecker 

Personen: 
Friedr. F eck, Schneidermeister 
Ulrike, seine Fraij ■, 
Karl Fleck, sein Bruder, Schneidermeister 
Anna Riiter 
Emil, Lehrjunge 

III. Teil 

Bali und Tombola. 
Geschenke für die Tombola werden dankend entgegengenommen 

und können dieselben bei Adolf Ulbrich, Rua Victoria 16, abge- 
geben werden^ 

Herrenkarten ã 8$000, wobei eine Dame frei, Damenkarten a 
UW, sind zu haben bei Adolf Ulbrich und in der Turnhalle 
Dienstag nnd Freitag. 
3704 , DER TURNRAT. 

São Paulo. 

Eile Frau 

der Landessprache mäch- 
tig, wird als Verkäuferin 
für Wurstwaren aut dem 
grossen Mercado gegen 

igute Bzahlung per sofort 
gesucht. Näheres, in der 
Exp. ds. ßl., S. Paulo, 

zur gefälligen Kenntnis, dass 
ich in der Alafneda Barão 
da Limeira 3b wohne und, 
jeden Woch'entag von 6—3 
Uhr zu sprechen bin. ' 

3657 José GoUbf. 

Peitoral - WHken [ 
ist das beste Mittel gegen alle j 
Brust-u.Hals-Krankheiten; Depot: I 
Laves & R i b e i r o, Drogaria 
Ypiranga, Rua Direita 53, S.Paulo 

Montag, den 4. August, abepds SYa Uhr, im 

Lokale des I). M. G. V. Lyra, Largo Paysandú 10 

Versammlung 

Die Zeichner von Anteilscheinen werden dringend 
ersucht, an der Versammlung teilzunehmen, 
o-.g iiia» £iâa8zaS26usigfiikomUé. 

für Hotel, die Frau für Kü- 
chenarbeit. Guter Lohn zu- 
gesichert. Reise wird ver- 
gütet. . H. Möbius, Hotel 
Carioba, Estação Villa Ame- 
ricana. 355.S 

mniaiil t Mü UM« summ irairniii zu liwUmi. 

Schlagwetterseiten, Innenwände, Fuss- 
böden, Decken bleiben trocken durch 

D. R. P. 

Wodurch ist 
allen anderen Cement-Dichtungsmitteln überlegen V 

Durch seine: Färb- und Geruchlosigkeit. 
Einfache Verarbeitung. / . , 
Billigkeit. 
Wasserabstosseride Kraft. 

Höchste Auszeichnungen ! Brüssel 1910: Grand Prix. 
Turin 1811: Grand Prix. 

In allen Weltteileii erprobt und im Gebrauch. Alleinver- 
trieb für ganz Brasilien und Lager: 
H P 1{ni*nomQ1in janeiro, Calxa 1845, 

■ äU' DUl IlClllallil| Rua do Rosário No. 114, sobr. 

Heirat. 
Gesucht wird von soU- 

dem Wittvver in mittleren 
Jahren, mit aufrichtigem 
Charakter u. guter Stellung 
im Innern, eine passende 
Lebensgefährtin, Fräulein 
oder Wittwc ohne Kinder 
zwischen —Jahren, 
mit häuslichem gutem Ge- 
müt. Gefl. Briefe unter 
„Ehrensache lüuü" an die 
Exp. d. Ztg., S. Paulo. 

Freundliches, möbliertes 

Vordeizimmer 
in schöner, ruhiger und gesun- 
der Lage, dicht am Boiid, zu ver- 
mieten, event. mit Pension. Ypi- 
ranga, Rua R Nr. 10, Ecke Rua 
Bom Pastor, hinterm Ypirauga- 
Restaurationsgarten. 3709 

welche sica nach Europa begibt, 
möchte den Kontrakt eines schö- 
nen Hauses mit grossem Garten 
auf eine ausländische Familie 
übertragen. Näheres Rua Santa 
i ruz 23. ö. Paulo. (!>717 

Möbliert. Zimmer in Rio 

sofort gesucht 
von jungem Kaufmann. Gute 
Verbindung mit Stadiinnern und 
gesunde Lage Bedingung. Offer- 
ten mit Preis und ausführ lieb er 
Besclireibung an W. F., caixa 617, 
Rio de Janeiro. 3722 

Deutsche Köehiiv 

welche etwas Portugiesisch' ver-: 
steht, von kleiner Familie bei 
gutem Gehalt gesucht. RuaAlagoas 
2ö, zwischen Rna Itacalomy und 
Avenida Angélica, H.Paulo (3714 

Junges M dchen 
welches tille Hausarbtiieu yer- 
riohtet, wird zu einer einzelnen 
Dame per sofort gesucht, bclbe 
muss im Hause schlafen. Guter 
Lohn und gute Behandlung. Rua 
Riachuelo 02, S. -Paulo.' ?>■- 37iß 

o 

Rio de Janeiro 

Zu vermieten 1 
schönes modernes Hans mit Etage 
an deutsche od. enghsche Familie. 
Erklärungen bei dem Besitzer im 
Hause nebenan. Rua Bueno de 
Andrade 18, oder bei Herrn Raul 
Dias de Cunha, Rua Alvares Pen- 
teado 39 (1. Stockwerk), S. Paulo. 

Cllö 

Montag, den 11. August 1913, Uhr abends 

Tagesordnung; 

1. Allgemeine Mitteilungen. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder. 
3. Neuwahl des Vorstandes. 
4. Versteigerung von Zeitschritten. 

Der Vorstand 
L A.: Wessel, z. Z. Schrifitührer. 

j sälntl. Ornament. Ziseleur- und 
■iTreibarbeiteü in Metall in feinster 
' Ausführung werden angerfertigt, 
Rüa Amaral Gurgel 36, S. Paulo- 

mit Pension zu vermieien. Rua 
Maior Quedinho 4 (Consolação), 
S. Paulo. 3721 

37.13 

Ein Mädchen 
oder Frau, w^elche etwas kochen 
kann für kleine Familie gesucht. 
Rua Antonia Queiroz 83, (Conso- 
lação) S. Paulo. 3719 

ZAHNPASTA 

Vertreter und Depositär: Carlos R. Kern 
Rio de Janeiro, Rua Theophilo Ottoni 141 (Sobr.) 

Vermischte Nachrichten 

Kubeliks Euh'm. Kubelik ei*zählto jüngst 
einem Redakteur der „Comödia" folgendes nied- 
liche GeschichtoKen über seinen Buhin: „Ich be- 
fand mich in einem Kurort Südfrankreichs, wo ich 
an dev Table d'hote neben eine sehr elegante Welt- 

• danie, die allerdings ein etwas fragliches und exzen- 
trisches Wesen zur Schau trug, zu sitzen kam; ilu^e 
Spezialität wai', daß sie alle berühmten Männer der 
iilten und der neuen Welt persönlich zu kennen 
vorgab. „Gestatten Sie", bat mich einst die rätsel- 
liafte Dame, „daß icli Ihnen mein Töchterchen, das 

jfcogar Ihre schwierigsten Kompositionen mit vollen- 

deter Fertigkeit s'pielt, vorstellen darf." Kaum hatte 
'sie das gesagt, als ein, sechs- oder siebenjähriges 
Mädchen in kui'zen Haaren, mit müden und bla- 
sierten Augen mir an den Hals sprang; „Herr 
Kubehk, ich halte Sie für einen giuiz wunderbaren 
Künstler". Von diesem Geständnis etwas über- 
rascht, begann icli das Köpfchen des Kindes zu 
streicheln. „AVeshalb sagst du mir das, Kleine?" 
„Weil Mama mir diese Worte gelernt hat", ver- 
sicherte mit haa-mlosen Jjächeln die kleine Puppe. 
Die danebenstehende Mutter brach in ein helles Ge- 
lächter' aus". 

Die Nähmaschine. In der „Voss. Ztg." 
veröffenthcht Erich Vogeler folgende hübsche Plau- 
derei: Meine Frau wai" entzückt, als ilu' Damen- 
zimmer nun fertig' dastand, mein Hochzeitsgeschenk. 
Dieser leise Biedermeiemachklang! Und das Ganze 
so klai- und reinUch im Stil, die tugendhafte Mi- 
schung von Plaudei-salon und hausfraulichem Ar- 
beitszimmer. Der Bücherschrank und der Näh- 
tisch . . . „Ach Gott", sagte meine Fi'au, „wo ist 
denn aber meine Nähmaschine?" — „Deine Näh- 
maschine?? Was! soll die etwa hier herein?" — 
„Ja, Gott, ich brauch sie". — „Ich dachte, so sel- 
ten ..." — „Was weißt dul Aber wo hast du sie 
denn hinstellen lassen?" — „Sie steht in der Rum- 
pelkammer. Bei dem Renaissancevogxjlbauer von 
Tante Fiieda und dem gotischen Stiefelknecht von 
Onkel Theodor. Liebes Kind» die Nähmaselüne, mit 
■üesen Brezelbeinen, die kann doch mimöglich hier 
herein. Bedenke doch, der ganze Stil ~!" — Wir 
gingeil in die Rumpelkammer. Da stand sie. „Eine 
Kreuzung von van de Velde und einem Dackel", 
bemerkte ich nachdenkhch. - - „Kreuzung?" sagte 

meine Fi'au. „Meinetwegen auch: Präraffaelitische 
Darmverschüngung. Wenn du das plastischer fin- 
dest". — Auf vier vergxjldeten Löwenfüßen erhob 
sich eine Makkaronischlacht. — „Soll das Avirklich 
in dein Zimmer?" — „Es muß". ■Dann wird 
mis nichts weiter übrig bleiben, als aus Gründen der 
iStileiuheit das ganze Zimmer in Sezessions- und 
Jugendstil umzuwandeln". Meine Frau fing betnahe 
an zu weüien. — Da kam mir eine Idee. „Was 
meinst du, wenn wir das rachitische Geschöpf in 
eine orthopädische Anstalt brächten??' Ich ging 
ans Telephon. Am Nachmittag kam also der Hen' 
von der Nähmaschüienfabrik. „Die Beine gerade 
biegen?" Er lächelte überlegen. — „Sie vergeesen, 
daß es Gußeisen ist". — „Nmi wenn schon!" be- 
merkte meine lYau sachverständig. — „Alsdann", 
sagte ich, „Avürden Sie diese Nähmaschine in Rech- 
nung setzen, wenn Sie mis eine neue geradbeinige 
liefeni?" — „Geradbeinige???" Er machte ein be- 
leidigtes Gesicht.' „Bedaure, -wir haben nur künst- 
lerisch ausgefülu-te Nähmascliinen". — „Künstle- 
risch? Was heißt das? Mit krummen Beinen? In 
diesem Makkaronistil?" — „Wie djiise hier". — 
..Ja was denn! Gibt's überhaupt keine modernen?" 
„Modern? Was heißt hier modern! Dies ist der 
einzige Avalu-e, emge und geheiligte Kunsteisenstil!" 

isantos. 

Die «Deutsche Zeitung» ist im Einzelverkaxif 
ni Santos bei Herrn Paiva Magalhães (Zeitungs- 
Agentur), Rua S 0. Antonio N. 84, in der Nähe 
des Largo do Rosário, zu haben. 

I l>eii Ratisehläg^en 

eines erfahrenen Menschen sollen wir folgen. In der Me- 
' dizin ist es der Arzt, dessen Ratschlägen man in dien kri- 
tischUf Lagen des Lebens Folge leisten soll. Die Mehrheit 
der Aerzte verordnen 

Emulsäo de Scott;^ 

deren bewerte und wirksame Zusammensetzung bekannt 
ist, und zu welchem sie vollständiges Vertrauen haben. 
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einiger Artikel und Maugel au Raum verlängern wir unseren 

bis 15. August er 

ohne Konkurrenz 

Auf alle regulären Waren 

geben wir einen Rabatt von 10 Prozent 

IrisTheatre Poljthéaffla 

muss man ständig inserieren 

Victoria Strazák 
an der Wiener üniversitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebamme p 
empfiehlt sich zu massig. Prei- 
sen. Ladeira St. Ephigenia 27. 

São Paulo 

Nächste Ab fahrten nach Europa 
Columbia 9. August 

, 5:^ Sofia Hohenberg 8. Sept* 

Nächste Abfahrten nach La Platt 
Ml| Laura 27. August 

Keine Wanden melir 
Syphilitische Wunden 
werden geheilt mit 

Ongaent de ITtoÜe (ünguento Estrella) / 

Die Sternsalbe heilt vollständig und I ■ 
ohne Gefidir des Rückfalles die syphiliti- f ■ 
sehen Wunden, die bei der Jugend der I M 
tropischen Länder so häufig sind. Die \ Jm 
Sternsalbe bringt die Ursache der Ent- 
Zündung zum Schwinden, tötet die Mikro- JHnjHr 
ben der Wunde und räumt so mit der 
Wurzel des üebels auf, selbst in Fällpo, 1 
wo der Knochen schon angegriffen ist. ß 
Wenn man Ünguento EstreÜa anwendet, 
so ist die Kur vollständig und die Wunde 
bricht niemals wieder auf. 

Aerztliehes Zeugnis. Ich bescheinige, dass ich in mei- 
ner Klinik bei Behandinns; der syphilitischen Geschwüre Ünguento 
Estrella mit zufriedenstellendsten Resultaten angewandt habe. 

S. Paulo, 16—6—908. Dr. 0. Paes Leme. 
Unterschrift beglaubigt durch den Notar Victorino G. Carmilo. 
Zm haben in allen Apotheken und Droguerien. 

Aubführliche Prospekte durch 

Dro;;aria Ypiranga - Raa Direita 55, s.Panio 

Theodor Wille & Co 

Avenida Rio Branco No. <9 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 :UneSp21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 
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Zweiggeschäft in der 

Braz 

\y. Ransel Pestana 203 
--mJ -ú* 

Zweiggeschäft in 

ßarra Funda 

Rna da ßarra Funda ()6 

ieschailsliiius Cioentum der Firma 

ALMEIDA & IRMÃOS 

Umoonillung des ehemalisen kleinen Lota in ein modernes taliBftsliaus 

Jetziges Haupfíeschãft der Firma 

"«Ruo IL Laßo da IMoiie 

Bequemstes Kaufhaus der fiauptstadt 

Ausserordentlich vorteilliofte Qelesenheitsliöufe!!! 

Wir bitten das verehrte Publikum unseren neuen Verkaufsräumen einen Besuch abzustatten, um sich von Neuem 

zu überzeugen, dass es kein zweites Geschäftshaus in S. Paulo giebt, das neue Waren zu ebenso billigen Preisen verkauft!.. 

14 

Pnrtieanren zu niedoseuesenen billigen Preisen, 

dos grosse Q^nrenloser % räumen. 

13 

ühleilunnfiirSlfllfe: 

Grosse Auswahl in wollenen und Fantasie- 
Stoffen, Serges u. s. w. für Damen- 
kleider geeignet. Glatte reinwollene 
Stoffe bester Qualität á Rs. 1$600, 
Reklampreis. 

Reiche Gewebe in Wollefund Seide. Stoffe 
für Brautkleider, Gesellschaftstoiletten, 
sowie für Strassenkostüme. 

Crêpe de chine, Seide, Foulards und Stof- 
fe von imitierter Seide. 

Äbgepasste Kleider mit seidenen und wol- 
lenen Bordüren, Schantungs u. s. w. 
Das modernste und schönste was er- 
schienen ist. 

Die letzten Neuheiten aus Paris und Eng- 
land in Cachemires, Ästrachans, Tu- 
chen, Scmimten und Saison-Stoffen. 

DameniPäiehe: 

Grosse und ausgewählte Sortimente aus 
den ersten Fabriken Frankreichs, Eng- 
lands, Oesterreichs imd Deutschlands. 

Handstickereien auf Damen- 
hemden. Gestickte 
Taschentücher. 

Kurzioaren: 

W 

^ Handtücher, 
  Servietten, mit 

- der Hand gehäkelte Decken. 

Alle Arten leinene und Canevas-Garnituren 
für Waschtoiletten. 

Specialitäten in besonders 
erhaften Stickereien von der In^i 
Madeira. Alles     
Handarbeit.  

pecialtät 
Häuser 

Anfertigu rg von 
Brautaussteuem. 

Besätze: Wir empHngen das Modernste, 

was in diesen Artikeln erschienen ist. 

Bänder : in Taffet, Noble-Chamelotte, 

Liberty u. w. in allen Qualitäten, Far- 

ben und Breiten. 

Feinste und geschmackvolle Sortimente in 

Spitzen und Stickerei-Besätzen. 

Taufkleider und Häubchen, sowie 

vollständige Täuflings - Ausstat- 

tungen, von der einfachsten bis 

zur elegantesten Ausführung in allen 

Preislagen. 

Boas: Vollständiges Sortiment in allen 

Pelzarten, sowie auch in Straussfedern. 

Bbteilunq lurfertlnB 

Berren-u-BiialiEn ■Behleidung 

Vollständige Sortimente in Hemden, Unter- 
hosen, Kragen, Manchetten, Strümpfen, 
Hosenträgern und Strumpfbändern. 
Vollständige Anzüge in baumwollenen, 
leinenen, halbwollenen und reinwolle- 
nen Stoffen. 

Bademäntel, Badelacken und Badehand- 
tücher. 

Parfumerien: 

Vollständiges Sortiment in Haarwassem, 
Extraits, feiner Eau de Cologne und 
mehreren Sorten Puder von den be- 
rühmtesten Fabrikanten. Zahnbürsten. 
Tischdecken und Fantasie-Artikel für 
Tisch und Toüette. 

Verschiedene Artikel unter denen Jedernioiin einiges findet zu Preisen, die jeder Konkurrenz die Spitze bieten: 

Morim von 3 mil reis das Stück an. Algodão das Stück zu 1$200. — Algodão doppelbreit 10 Meter 9$000. — Zephir von 350 reis an. — Glatte ^Gewebe 200 reis. — Bett- 
decken von 1$500 an. Handtücher 400 reis. Herrenstümpfe 150 reis. — {Schlafdecken von 1$500 an bis zu den feinsten Qualitäten. Bedruckte [Kattune und Levantine von 

400 reis an, farbige Musseline von 240 reis an, baumwollene Anzugstoffe von 400 reis an, rein leinene Anzugstoffe in schönen Mustern und besten Qualitäten. 

ZueisgeschãFt: in der Broz 

ZOl, Av. Honsel Pestano, Z03 UNEIM s UNAOS 

Zuelssesciillft: Borro Foniio 

Ruo Borro Fundo H 66 


